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22ezc2èzdD S Z m SeeAuch ein ittelſtandsantrag!

Die Landtags wahlen rücken heran, und da muß
die konſervative Partei des Abgeordnetenhauſes doch auch
wieder einmal handgreiflich zeigen, daß ſte „den Mittel
ſtand retten will. Zu dieſem Berufe hat ſte einen An
trag herausgebrecht, der nun endlich einmal das große
Problem löſen ſoll. Und als Vater des Antrags zeichnet
kein geringerer als der patentierte Mittelſtandsretter und
ehemalige Handwerksmeiſter Hammer, deſſen Mandat
in Teltow Beeskow Storkow bekanntlich aufs ſchwerſte
bedroht iſt.

Der dem Hauſe der Abg ordneten vorgelegte Antrag
Hammer und Genoſſen iſt von der geſammten konſer
vativen Fraktion unterſchrieden, ein Beweis dafür, welche
große agitatoriſche Wirkung man ſich im konſervativen
Lager in dieſem Opus verſpricht. Der ſeltſame Antrag
behandelt das „Zugabeunweſen“ und hat folgenden
Wortlaut

„Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: die
Königliche Staatsregierung zu erſuchen, bei den ver
bündeten Regierungen dahin wirken zu wollen, daß die
ſelben baldtunlichſt einen Geſetzentwurf vorlegen, durch
den das Geſetz gegen den unlauteren Wetthewerb vom
7. Juni 1909 durch folgende Beſtimmung ergänzt wird.

Wer im Einzelverkehr für ſich ſelbſt oder als Ver
i on Waren Zugaben oder in Waren

h. er in öſentbchen Be
O t

dieſer Vorſchriften angeſehen.“
Dies iſt das neueſte Produkt der konſervativen Staats

rettungskunſt. Ein Polizei und ein Kautſchukgeſetz
allerſchlimmſten Grades! Und dabet ein Vorſchlag, der
zu den unerh örteſten Schnüſſeleien und Denunztationen
führen kann. Das Zugabeweſen mag hier und da im
kaufmänniſchen Leben zur Unſitte geworden ſein es
durch die Beſtimmungen eines Strafparagraphen tot
ſchlagen zu wollen, iſt geradezu ungeheuerlich, Wenn
man ihm ernſtlich zu Leibe rücken will, ſo kann dies nur
durch ſachgemäße Aufklärung des Publikums durch die
kaufmänniſchen Organkſationen, durch Zeitungsarttkel
uſw, geſchehen man kann aber unmöglich darin eine
ſtrafbare Handlung ſehen, wenn ein Kaufmann ſeinen
Kunden, vielleicht bei größeren Einkäufen eine Zugabe
gewährt. Es iſt eine im Kaufmannsleben namentlich der
kleineren Städte uralte Sitte, daß Bauersleute, Dienſt
mädchen oder Kinder beim Einkauf irgend eine Kleinigkeit
zubekommen, um dieſe Kunden bei guter Laune zu er
halten noch kein vernünftiger Menſch hat darin wohl
den Verſuch eines beſonders günſtigen Angebofs oder
ſonſt eine unkautere Manipulation geſehen, um die
Käuferſchaft beſonders anzulocken Nach dem konſer
vativen Antrage ſoll nun alſo in jedem Kaufmannsladen
ein Pollziſt nachſorſchen, um zu ſehen, ob vielleicht ein
kleiner Junge, der für ſeine Mutter Kaffee und Zucker
einkauft, noch eine Tüte Bonbons zubekommt; und wehe
dem Kaufmann oder ſeinem Kommis, der ſich von ſeinem
guten Herzen leiten läßt und dem betreffenden Jungen
eine kleine Freude bereitet. Man komme uns nicht
damit, daß ja nach dem Ankrag Hammer wertloſe
Kleinigkeiten deren „Gewährung allgemein üblich“ iſt,
nicht als Zugaben im Sinne dieſer Vorſchriften ange
ſehen werden ſollen. Was ſind wertloſe Kleinigkeiten
Darüber würde ſich ein endloſer Streit erheben. Und
welche Gewährung iſt allgemein üblich, in welchen
Städten und Ortſchaften wird dieſe Sitte der Zugabe
von Kleinigkeiten ſeit altersher geübt? Ein wahrer
Rattenkönig von Schwierigkeiten und von divergierenden
Entſcheidungen müßte hier entſtehen, und der Kaufmann,
der ſowieſo mit der Not des Lebens und der Teuerung zu
kämpfen hat, würde aufs neue durch eine Schikane be
läſtigt werden, deren Nutzen für ihn in keinem Verhält
nis z. der Vermehrung der Verwaltungswillkür ſtehen
würde.

mit neuesten Marktnotierungen.

nd was nun die Zugabeankündigungen in Zeitungen
und Reklamezetteln betrifft, ſo ſtand ſte ja zweifellos oft
mals recht geſchmacklos. Wenn einer im Falle der Ab
nahme von 10 Pfund Butter eine echte Palme oder zwei
Dutzend Apfelſtnen als Zigabe verſpricht ſo muß jeder
verſtändige Menſch ſelbſt einſehen, daß dieſes Verſprechen
einen Haken hat, alſo entweder die Batter nicht viel wert
iſt oder die Zugaben nicht ohne weiteres gegeben werden.
Ja vielen Fällen würde hier die Reklame als unter die
B ſtimmungen des Geſetzes gegen den unlauteren Weit
bewerb fallend angeſehen werden können. Je enfalls
kann auch hier das ſchwere Geſchütz von Strafbeſtim
mungen nur dann zur Anwendung gebracht werden,
wenn es ſich um Ankündigungen heandelt, die ihrem
ganzen Weſen nach ſich als unlauterer Wettbewerb
charakteriſteren; bei einem bloßen Zu gabeverſprechen iſt
dies aber nicht ohne weiteres und auf alle Fälle vor
handen.

Der Antrag Hammer und Genoſſen iſt eine von den
vielen konſervativen Anregungen auf dem Gebiete der

ewerbepolitik, die dem Kaufmannsſtande blauen Dunſt
vormachen. Man muß dabei lebhaft an die Fabel von
dem Bären und dem Er ſiedler denken der Bär will die
Fliege verſcheuchen, die ſtch auf die Stirn ſeines Freundes,
des Einſiedlers, geſetzt hat, während dieſer ſchläft er
nimmt einen Stein und wirſt ihn nach der Fliege das
läſtige Jnſekt wird zwar vertrieben, aber der Kopf des
Einſiedlers iſt zerſchmettert. Die Mittelſtandsretterei
der Konſervotiven zugunſten des ſoliden Kanfmanns

würde aber die geſamte Kaufmann ſch ft in der unerhör
teſten Weiſe beläſtigen und ſchikanieren. Es dürfte nur
einen ſehr kleinen Teil von Kaufleuten geben, die ſich
durch den konſervativen Antrag Sand in die Augen
ſtreuen laſſen. Die meiſten werden über den konſer
vativen Eir fangeverſuch lächeln und guerufen: Spiegel
berg, ich kenne Dich

Die Heeresvorlage und ihre Aeckung.
Die Heeresvorlage wird Mikte März an den

Bundesrat kommen. Die Regierung hofft, daß ſie
noch vor Pfingſten vom Reichstag erledigt werden kann.
Die Entſcheidung des Katſers, eine Heeresrorlage ein
zubringen, iſt im Januar gefallen. Das iſt der ſachliche
Inhalt einer offigiöſen Auslaſſung der Nordd. Allg.
Zig. die folgenden Wortlaut hat:

In dex Offentlichkeit und der Preſſe zerbricht man
ſich die Köpfe darüber, warum die Regierung mit der
Einbringung der Heeresvorlagezögert. Von
einem Zögern kann aber gar nicht die Rede ſein, die
Vorlage iſt eben noch nicht ſo weit, daß ſie bereits ein
gebracht werden konnte. Auch von einem „Verpaſſen
der Gelegenheit darf man nicht ſprechen denn der
Entſchluß unſere Wehrkraft erneut zu verſtärken, ſſt,
wie an dieſer Stelle bereits Mitte Dezember angedeutet
wurde, alsbald nach dem Umſchwung der Verhältniſſe
im Südoſten Europas gefaßt worden. Wie das zu ge
ſchehen habe, bedurfte gründlichſter Erwägung, und
zwar um ſo mehr, als es für uns nicht auf einen Bluff
des Auslandes ankommen, ſondern nach dem Ernſt der
Lage ſich nur um den wohlüberlegten, großzügigen
Ausbau unſerer Wehrmacht unter Ausnützung des
geſamten bisher brach liegenden Teiles des
wehrkräftigen Volkes handeln konnte. Uber
eilung wäre, wenn irgendwo gerade hier ſchädlich ge
weſen. Die für die Durchführung dieſer wie aller
Maßnahmen auf dem Gebiet des Heerweſens grund-
kegende Entſcheidung des Kaiſers ſiel im Januar.
Seit dieſem Zeitpunkt W die beteiligten Stellen der
Reichsregierung mit Ubertragung der gefaßten Ent
ſchlüſſe in die nun einmal notwendige Etats und
Geſetzesform mit Anſpannung aller Kräfte beſchäftigt,
Und wenn es gelingt, die Vorlage um die Mitte dieſes
Monats an den Bundesrat zu bringen, ſo iſt das
eine anzuerkennende Leiſtung, die allerdings nur der
jenige einzuſchätzen in der Lage iſt, der ſie ſelbſt einmal
8 leiſten gehabk hat. Wenn dann der Reichstag die

orlage noch vor Pfingſten unter Dach bringt, ſo
iſt auch ketne Zeit verkoren; denn die geforderten
Heeresverſtärkungen können ſämtlich früheſtens am

Oktober 1918 durchgeführt werden. Nach Ein
führung der zweiſährigen Dienſtzeit iſt ein anderer
Zeitpunkt als der Herbſt für die Durchführung größerer
Organiſationsänderungen nicht möglich ohne eine be
denkliche Erſchütterung des Geſamtorganismus des
Heeres und ohne Schädigung der ſorgfältigen Aus
bildung der beſtehenden Truppenteile. Um die nötigen

Aercht das Zugabeweſen Heſeitigen,

orbereitungen zu treffen, iſt es allerdings erforderlich
daß die Heeresverwaltung ſpäteſtens um Pfingſten
die Vorlage zum Geſetz erhoben ſteht. Wenn man aber
befürchtet, daß die einer großen Heresvorlage günſtige
Stimmung im Volk und Parlament abflauen könnte,
ſo ſchätzen wir beide höher ein. Nicht augenblickliche
Stimmungen, ſondern die tiefeingewurzelte Kber-
zeugling von der Notwendigkeit, unſere Rüſtung nach
haltig zu verſtärken. wenn wir uns in der Welt ſerner
hin durchſetzen wollen, haben der nun in aller Kürze
kommenden Vorlage den Boden im deutſchen Volke be
reitet, wie das ſeit langer Zeit bei keiner Heeresvorlage
der Fall geweſen iſt. Daher iſt die Ungeduld und die
Erwartung im Volke auch erklärlich. Dieſe wird nicht
enttäuſcht werden.

Die letzten Worte kann man verſchieden auffaſſen.
Von der Au führlichkeit der Bemerkungen über die
Heeresvorlage ſticht um ſo ſchärfer die Eir ſtlbigkeit ab,
die die „Nordd. Allg. Zig. in der Deckungsfrage
zeigt. Da wird lediglich in dürren Worten zugegeben,
daß die einmaligen Koſten ſehr hoch ſein werden. Die
„Nordd, Allg. Zig ſchreibt
Auch die Deckungsfrage wird überall n er
örtert. Wie wir erfahren, beſteht bei der Reichsleitung
die Abſicht, die wegen ihrer Höhe ganz beſonders
ins Gewicht fallenden einmaligen Koſten
der Heeresvorlage durch eine einmaltge Abgabe
vom Vermögen zu decken. In dieſer Angelegenheit

r e Der ne deseichskanzlers eine Beſprechung der ſtimmführendeMitglieder des Bundesrats ſtatt. e
Wie dieſe ein malige Abgabe vom Vermögen gedacht iſt,

hat die „Militäriſche politiſche Korreſp.“ bereits am
Sonnabend morgen angedeutet. Sie teilte zunächſt mit,
Haß für die naligen Aegaben ine e arde gar
nicht reicher ſondern daß ſie auf ber 1 Milliarde
eingeſchätzt werden. Dann ſuhr ſte fort: „Es beſteht viel
Stimmung dafür, daß dieſe Ausgabe durch das Auf
bringen einer Art von Kriegsſtener, d. h. einer ein
maligen prozentuglen Vermögensabgabe
an das Reich, gedeckt wird, wobet die Vermögen bis zu
30000 oder 50000 Mk. freibletben ſollen. Ferner teilte
ſie mit

daß für dieſe Vermögensabgabe und auch „ür die
Reichsvermögensſteuer in der einen oder anderen Form,
auf der vorläufig die Regierung zu beſtehen ſcheint, und
für jegliche andere einzuführende allgemeine Beſitzſteuer
die Steunerfreiheit der Fürſten fallen ſolle. An
einer beſtimmten ſehr hohen Stelle ſtehe man dieſem
Gedanken durchaus wohlwollend gegenüber. Es ſei
dort die Außerung gefallen: „1818 war ein Opferjahr-
Laſſen wir es 1918 für jedermann auch ſein, denn die
Je ſind heute kaum weniger ernſt als vor hundert

ahren.
Da die Bundesrafskonferenz beim Kanzler am Sonn

abend nachmittag wahrſcheinlich zu einem greifbaren
Reſultat kommen wird, werden wir wohl bald etwas
Näheres darüber erfahren, ob die Angaben der „Mil.
pol. Korr. zutreffen. Auffällig ſt daß tie Nordd.
Allg. Ztg.“ über die laufenden Ausgaben nichts verrät.
Gerade hier wäre angeſichts der phantaſtiſcher, von Tag
zu Tag anſchwellenden Zahlen ein erklärendes Wort am
Platze geweſen. Nach den Jaſormationen der Kreuzztg.
werden Heeres und Oeckungsvorlage unmittelbar folgen.

Hie Gmundner Kaiſertage.
„Gin un den März. Jn den Mauern der altehr-

würdigen landesfürſtlichen Stadt Gmunden vöollzieht ſich
heute das hiſtoriſche Ereignis der erſten freundſchaftlichen
Begegnung der Mitglieder zweier Fürſtenhänſer, die ein
anſcheinend unverſöhnlicher Zwiſt ſeit 47 Jahren trennte.
Deutſchlands Kaiſerin führt den Eltern ihres zukünftigen
Schwiegerſohnes ihre Tochter zu. Das iſt ein Wandel
der Dinge, der immer noch märchenhaft klingt. Der
heutige Tag, an dem vom Gmnundener Welfenſchloſſe die
Fahne Preußens herabweht und in der Ausſchmückung der
Stadt neben den weißgelben Hannoverſchen Fahnen die
ſchwarzweißroten in inniger Gemeinſchaft angebracht
ſind, wird für die Geſchichte Gmundens ein denkwürdiges
Exrinnerungsblatt bleiben.

Jn ein drächtiges Feſtgewand hat ſich zu Ehren des
hohen Beſuches die Stadt Gmunden gekleidet. Auf hohen
Maſten wehen tauſendfach die Freudenbanner den Will
kömmengruß den hohen Gäſten entgegen. Der altehr-
würdige Rathausplatz ſteht mit den hoch im Winde wehen-
den Fahnen und grünem Schmucke wie verjüngt da. Nach
leichtem Schneefall herrſcht ſchönes Winterwetter.

Durch die feſtlich geſchmückten Straßen der Stadt be
wegt ſich ſchon in den frühen Nachmittagsſtunden des
Sonnabends eine lebhaft wogende Menge. Land

bewohner von weit und breit ſind herbeigeeilt und wollen



Zeugen des Ereigniſſes ſein. Die größte Menge ſtaut
ſich vor dem Rudolfs-Bahnhof. Durch die zahlreichen
Hofequipagen und Privatfuhrwerke herrſcht ein lebens
gefährliches Gedränge. Gegen 2 Uhr 45 Min. fuhr der
Hof vor. Den Wagen entſtiegen die geſamten Mitglieder
des herzoglichen Hauſes mit großem Gefolge. Sämtliche
Fürſtlichkeiten beſtiegen den Extrazug und begaben ſich
nach Allnang, um beim Betreten des oberöſterreichi-
ſchen Bodens Preußens Königin und ihrer liebreizenden
Tochter den Willkommen zu entbieten. Dort begaben ſie
ſich in den Salonwagen der Kaiſerin, und es erfolgte die
Begrüßung fern von allen Zeugen. Tiefbewegt ſtand
wohl das Herzogspaar vor dem jungen Paare, auf dem
die Zukunft des Welfengeſchlechts nun ruht. Nach Gmun
den wurde die Fahrt in dem Hofſonderzug gemeinſam
zurückgelegt.

Die Ankunft in Gmunden
erfolgte um 3 Uhr 30 Min. Hier harrte eine ehrfurchts
voll ſchweigende Menge am Bahnhof. Zur Begrüßung
hatten ſich hier eingeſfunden der Statthalter Oberöſter-
reichs Baron Handel, der Chef der politiſchen Behörde
des Bezirks Gmunden, Statthaltereirat Graf Salburg,
der Bürgermeiſter der Stadt, Dr. Krackowizer, der mit
einer kurzen Anſprache der Braut Blumen überreichte.
Dem Salonwagen entſtieg zuerſt der Herzog von Cum
berland, der ritterlich der ihm folgenden Kaiſerin beim
Ausſteigen behilflich war, ihnen folgte das Brautpaar,
das Großherzogspaar von Mecklenburg-Schwerin, der
badiſche Thronſolger mit ſeiner anmutigen Gemahlin aus
Lem Hauſe der Welfen, die letzte Königstochter Georg V.,
Prinzeß Friederike von Hannover, und Prinzeß Olga.

Am Gmundener Bahnhof entfaltete ſich ein prunk
volles Gedränge. Die zahlreichen oberſten Hoſchargen
der fürſtlichen Gäſte und des Eumberlandſchen Hofes
gaben in den großen militäriſchen Galauniformen und
den zahlreichen Orden mit den Hoftoiletten derFürſtinnen
und Hofdamen ein farbenprächtiges Bild. Die Hoflakeien
in r und Tracht der frederizianiſchen Zeit flankier
ten die glänzende Hofgeſellſchaft.

Bei der
Fahrt in das Schloß

nahmen in der ſechsſpännigen Hofeguipage die Kaiſerin
und rechts daneben die Herzogin Platz, gegenüber das
Brautpagar. Jn ſieben Viererzügen ſolgten zuerſt die
e des Hauſes, dann der Herzog mit denchwiegerſöhnen, dann das Gefolge. Jn allen Straßen
drängte ſich die Menge nach Tauſenden, die mit Jubel die
hohen Gäſte bgrüßte. Die Stadt war mit Fahnen und
Girkanden prächtig geſchmückt. Uberall prangte neben
Weiß Gelb die Farbe WeißSchwarz. Vom Welfenſchloß
weht die preußiſche Flagge. Die Kaiſerin hatte die Ent
ſendung des Erzherzogs Franz Salvator zur Begrüßung
in Gmunden dankend abgelehnt, da ſie ihrem Beſuch in
Gmunden einen vollſtändig privaten und intimen Charak
ter geben will. Der Kaiſer Franz Joſef ſandte einen
prächtigen Blumenſtrauß zur Begrüßung nach Gmun
den. Für die Kaiſerin wurde eine eigene Telephonlinienach Jerlin hergeſtellt. Der Empfang vollzog ſich bei
herrlichem Wetter

Der Gegenbeſuch des Herzogspaares.
Die Wiener „Neue Fr. Preſſe berichtet aus Gm un

den: Die Reiſe des Herzogspagres von Cum-
berland nach Potsdam erfolgt am 8. März.

Abgrenzung Albaniens, wobei die Einbeziehung der Wila
jets Janina, Skutari, Mongſtir und Uesküb verkangt
wird 2. die Forderung, daß die Kutzowallachen dem neuen
Albanien angeſchloſſen werden und 3. die Regierungs
form. Jn dieſer Richtung ſoll entſchieden werden, daß
der neue Staat vollſtändig unabhängig ſein ſoll mit einem
konſtitutionellen König an der Spitze. Auf dem Kongreß
wird in albaniſcher Sprache verhandelt werden. Ver
treter ſind aus Albanien, Rumänien, Dalmatien, Grie
chenland, Spanien und Jtalien eingetroffen.
Trieſt, 2. März. Jn Der geſtrigen Nachmikkags-
ſitzung des Albaneſenkongreſſes wurden Hil Moſſi zum
Präſidenten, Faik-Bei Koniza und Derwiſch Himg zu
Vizepräſidenten gewählt. Sodann hielt Vizepräſident
Faik-Bei Konitza eine Anſprache, worin er dem Kaiſer
von Oſterreich und dem König von Jtalien den Dank für
das dem albaneſiſchen Volke bewieſene Wohlwollen aus
ſprach. Hierdurch ſei es möglich geworden, daß die Bil
dung eines ſelbſtändigen Albaniens ihrer Vollendung ent
gegengehe. Jndem der Redner den Regierungen beider
Staaten den Dank des albaneſiſchen Volkes ausſprach,
beantragte er die Abſendung gleichlautenderErgebenheits
telegramme an die Miniſter Grafen Berchtold und Mar
quis di San Ginliano. Nachdem die Begrüßungstele-
gramme verleſen waren, wurde Marcheſe Dau
lietta Sander beg zum Ehrenpräſidenten
des Kongreſſes gewählt. Profeſſor Schiro ſprach ſich
ſodann für die Einverleibung aller von den Albaneſen
bewohnten Orte in das ſelbſtändige Albanien aus. Prinz
Ghika erklärtee, die Albaneſen ſollten nicht in derDiplomatie ihre Stütze ſuchen, ſondern der Kraft ihrer
eigenen Waffen vertrauen. Redner hob ſodann die ſym
pathiſchen Gefühle hervor, mit denen Frankreich die
albaneſiſchen Beſtrebungen verfolge. Die nächſte Sitzung
wird heute vormittag ſtattfinden.

Vereitelter Staatsſtreich.
Wien 1. März. Die Südſlawiſche Korreſpondenz

veröffentlicht aus Konſtantinopel von beſonderer türki
ſcher Seite eine Jnformation, in der es u. a. heißt. Es
iſt der Wachſamkeit der Regierung gelungen, den Plan
eines großangelegten Staatsſtreiches zu entdecken, der die
Abſetzung des Sultans, die Ausrufung des zweitnächſten
Thronanwärters Prinzen Wahid Eddin und die
Beſeitigung der jungtürkiſchen Herrſchaft zum Hauptziele
hatte. Als Leiter dieſes geplanten Staatsſtreiches ſind
Prinz Wahid Eddin, der frühere zweite Sekretär des
Sultans Beſchid-Bei, der Privatſekretär des Prinzen
Wahid Eddin, Ferid-Bei, der geweſene Chef der Jnten
dantur General SchükriPaſcha, einige arabiſche Notabeln
und zahlreiche Offiziere der Liga kompromittiert. Das
Komitee für Einheit und Fortſchritt hatte in ſeiner letzten
geheimen Sitzung wichtige Mitteilungen zu prüfen, die
die Aufdeckung des Staatsſtreiches betrafen: die Abſetzung
des Sultans und die Ausrufung des Prinzen Wahid
Eddin ſowie die Vertreibung der Jungtürken. Die Ver
ſchwörung war bereits ſo weit vorgeſchritten, daß alle
Proklamationen gedruckt und auch die Liſte des
neuen Kabinetts zuſammengeſtellt war. Eine wichtige
Rolle ſollte dabei dem General Schükri- Paſcha
zufallen. Eine gleichzeitige Erhebung der arabiſchen
Stämme ſollte in dem Augenblick der Abtretung Adrig
nopels erfolgen, wobei die Araber in einer Prokla-
mation der Stammesführer den Türken das g
ahbex ken a

er Valkankrieg.
Die Ausſichten mehren ſich, daß es nun bald endgültig

zum Frieden kommen wird. Die Tarkei iſt bis zum
äußerſten erſchöpft, der kriegeriſche Plan, der mit dem
jungtürkiſchen Staatsſtreich vom 23 Januar eirſetzte,
war nichts als Strohfener, von dem wach kurzem Auf
fleckern nur ein elendes Häufchen Aſche übrig blieb. Geld
zum Wiiterſüh en des Kampfes iſt nicht vorhanden und
die Teuppen aus Kleinaſien, die da Wunderdirge ver
richten ſollten haben teils verſagt, wenn es err ſt wurde,
tells kehren ſt ch menternd gegen die Porte, wie ins
beſond re die wilden Kurken, e täglich mehr zu einer
Laſt und Gefahr für Konſtantinopel werden. Aber auch
die Balkanbündler würden froh ſein, wenn der Ken in
Erde nahme. Jhnen geht es auch nicht viel beſſer als
den Tinken. Schließlich iſt es auch Zeit, daß die a ba
niſche Frage zur Ruhe kommt.

Daß ernſte Friebvensverhandlungen anebahnt werden, geht aus ſolgender Londoner Meldung
ervor: Wie das „Reuterſche Bureau feſtſtellt, waren

Freitag nachmittag ſowohl in London wie auf dem Kon
nent von neuem Gerüchte von einem baldigen Friedens
ſchluß verbreitet. Jn engliſchen amtlichen Kreiſen wird
die inßerſte Verſchwiegenheit bewahrt. Es iſt bekannt.
daß Tewfik Paſcha Anfang der Woche dem Auswärtigen
Amt neue Vorſchläge unterbreitete, daß dieſe aber un
veſtimmten Charakter hatten und die Mächte nicht in den
Stand ſetzten die gewünſchte Aktion zu unternehmen. Es
wurde darauf hingewieſen, daß kein Fortſchritt gemacht
werden könnte, bis die Türkei die Note der Mächte an
genommen hätte. Darauf wurde weiterer Bericht nach
Konſtantinopel verſprochen, und Freitag nachmittag
wurde erklärt, daß die Antwort der Pforte augenblicklich
erwartet werde. In ottomaniſchen Kreiſen iſt keine Jn
formation zu erhalten, aber es ſind Anzeichen vorhanden,
daß ein baldiger Friedensſchluß erwartet
wird. Auch in anderen diplomatiſchen Kreiſen ſcheint die
Atmoſphäre hoffnungsvoller zu ſein, was zu der Annahme
führt, daß bereits einige Anzeichen dafür vorliegen, daß
die Antwort der Türkei annehmbar ſein wird. Da das
Ziel des lehten Schrittes der Türkei war, die Mächte zu
veranlaſſen, mit den Balkanverbündeten über die Frie
densbedingungen zu verhandeln, ſo meſſen dieſe einer
Meldung aus Sofia, daß die Türkei ſich bemühe, ſich mit
Bulgarien ins Einvernehmen zu ſetzen, nicht viel Bedeu
kung bei. Die Türkei wiſſe, daß die Unterhandlungen
mit den Verbündeten als einem Ganzen geführt werden
müßtenDer türkiſche Botſchafter Tewfik Paſcha begab ſich am
Freitag um 1 Uhr nachmittags in das Auswärtige Amt
zu London, wohin ihm Hakki Paſcha um 4 Uhr folgte

Der Albanerkongreß ehat am Sonnabend in Trieſt begonnen. Bis Freitag
woren bereits über 500 Albaner eingetroffen. Der Kon
re wird vorausſichtlich drei Tage in Anſpruch nehmen.Die Fagesordnung wird drei Punkte umfaſſen: 1. die

S s ches alifaverlegen wollten. Es gelang der
Regierung, der Offiziere habhaft zu werden, die mit der
äußeren Aktion des Staatsſtreiches betraut waren, wäh-
rend Hausſuchungen bei dem Prinzen Wahid Eddin und
anderen Verdächtigen keinen Erfolg hatten

Tuürkiſche Friedensneigung
Die italieniſche „Agenziag Steſani“ meldet aus London

Die ottomaniſche Regierung hat der engliſchen Regierung
mitgeteilt, ſie gebe ſich bezüglich des Friedensſchluſſes
vollkommen in die Hände der Mächte.

Wie aus Konſtantinopel telegraphiſch gemeldet wird
hatte der ruſſiſche Botſchafter v. Giers am
Freitag auf der Pforte eine Unterredung mit dem Mi
niſter des Außern. Man mißt dieſer Zuſammenkunft,
der auch der Großweſir beiwohnte, große Bedeutung bei.

Danews Erkundigungsfahrt.
Aus Sofia, 1. März, meldet der Telegraph Dr.

Danew iſt nachts nach Demotika abgereiſt, wie man ſagt,
um über den geſtern gemeldeten türkiſchen Grenzvorſchlag
einen Meinungsaustauſch herbeizuführen. Der hieſige
rumäniſche Geſandte Ghika iſt in Bukareſt eingetroffen.

Kleinere Nachrichten.
Der bulgariſche General Paprikow ſtattete

am Freitag dem ſerbiſchen Miniſterpräſidenten und dem
Kriegsminiſter längere Beſuche ab.

Der wegen Spionage zum Tode verurteilte ehe
maltge ſerbiſche Beamte Spetozar Gavrilovie iſt
am Freitag früh auf der Richtſtätte von Belgrad er
ſchoſſen worden.

Hie Sobranje iſt am Freitag zu ihrer ordent
lichen Seſſion zuſammengetreten Finanzminiſter
Theodorow unterbreitete einen Geſetzentwurf, be
treffend Bewilligung eires Ergänzungskredites
von 50 Millionen für die Bedürfniſſe der
Armee, der durch Ausgabe von Schatzſcheinen zu
decken iſt.

Bei Burgas warde am Donnerstag von einem
bulgariſchen Schiff ein ruſſiſcher Dampfer angehalten
der mit einer Gareideladung von Konſtantza nach Kon
ſtantinopel arterwegs war

Politische Abersicht.
Hſterreich-Ungarn. Ein Generalſtreik in Un

garn, den die Sozialdemokratie zugunſten des allgemei
nen Wahlrechts in ſzentert, wird für Montag erwartet.
Die Budapeſter Polizei hat den für den erſten Tag des
Ausſtandes angekündigten Demonſtrationsumzug und die
für den zweiten Tag einberufenen Volksverſammlungen
verboten. Die Stadtbehörde fordert die Bevölkerung im
Hinblick auf den Generalſtreik auf, ſich für zwei Tage mit
Lebensmitteln zu verſorgen, da ſie mit einer zweitägigen
Dauer des Ausſtandes rechnet.

Jtalien. Die Wahlprüfungskommiſſion der Deputier-
tenkammer prüfte am Freitag die Gültigkeit der

Mekka oder Agypten

Wabl des früheren Miniſters Raſi, der ſelbſt
eine Wählbarkeit verteidigte. Die Kommiſſion behlo
mit 18 gegen 6 Stimmen bei einer Stimmenthaltung, der
Kammer vorzuſchlagen, die Wahl für ungültig zu erklä
ren, da Naſi weger ſeiner Verurteilung durch den Ge
richtshof nicht wählbar geweſen ſei. s

Frankreich. Der Miniſterrat unter Vorſitz des
Präſidenten Poinearé begann am Sonnabend die Prü-
fung der Vorſchläge des Kriegsminiſters betr.den Effektivbeſtand der Armee. Am Montag wird der
Miniſterrat die Prüfung fortſetzen und am Dienstag das
Gutachten des Oberſten Kriegsrates einfordern. Die
franzöſiſche Marine ſoll auch ihr Teil bei den
neuen Rüſtungen abbekommen. Der Marineminiſter
läßt gegenwärtig von ſeinem Generalſtabe verſchiedene
Maßnahmen zur Vermehrung des Mann
ſchaftsbeſtandes der Kriegsflotte prüfen.
Da der Bedarf im Jahre 1918 nachVollendung des gegen
wärtigen Flottenprogramms den jetzigen Beſtand um

mindeſtens 20 000 Mann überſchreiten und im ganzen
77000 Mann betragen würde wobei namentlich die Be
dürfniſſe der großen Schlachtſchiffe berückſichtigt werden
müßten, ſoll das Rekrutierungsgeſeßs für die
Marine, das gegenwärtig auf dem zweijährigen Dienſt
beruht, entſprechend den bevorſtehenden parlamentariſchen
Beſchlüſſen über die Verlängerung der Dienſtzeit des
Landheeres a bgéändert werden. Ferner ſoll unter
ſucht werden, ob alle gegenwärtig in Dienſt ſtehenden
Kriegsſchiffe ausreichenden militäriſchen Wert beten.

Rußland. Jn der Sitzung der Reichsduma wurde am
letzten Freitag mit 202 gegen 89 Stimmen die Dringlich
keit für eine Reſolution beſchloſſen, die folgenden Vorfall
zum Gegenſtande hatte: Der Abgeordnete Petrowskt hatte
zwei Perſonen unter ſeiner Bekanntſchaft, die aus der
Provinz gekommen waren, ohne ſich auf dem zuſtändigen
Polizeiburean auszuweiſen, in ſeiner Wohnung Zuflucht
gewährt. Die Polizei nahm darauf bei ihm eine Haus
ſuchung vor und verhängte über ihn einen mehrere Stun
den währenden Hausarreſt. Die Diskuſſion über den
Dringlichkeitsantragg war von wüſten zenen be
e Die Abgeordneten Puriſchkewitſch äußerſte

echte) und Tſcheidſe (Sozialiſt) wurden von der Sitzung
ausgeſchloſſen, weil ſie ſich grobe Beleidigungen ſagten

panien. Die Ankündigung der Regierung, daß der
Religionsunterricht in den öffentlichen Schulen
fakultativ werden ſolle, hat unter den Katholiken,
namentlich unter den Kataloniens, Erregung hervor
gerufen. Beim Miniſterpräſidenten Grafen Romanones
ſind bereits Proteſte eingegangen.

Nordamerika. Der britiſche Botſchafter
Bryce teilte am Sonnabend die letzte Note Sir Ed
ward Greys über die Panamakanalbill dem Staats
ſekretär Knox mit. Die Note wird veröffentlicht werden,
nachdem ſie dem Präſidenten Taft vorgelegt worden iſt.
Wie man indeſſen erfährt, enthält ſie einen ausführlichen
Vorſchlag zu dem ſchiedsgerichtlichen Austrag der Frage
gemäß den Beſtimmungen des Schiedsgerichtsvertrages,
der bis zum Juni läuft. Für Einführung des
Budgetſyſtems tritt Präſident Taft in einer an
den Kongreß gerichteten Botſchaft ein. Er erklärt
es würde für den Kongreß ſehr von Nutzen ſein, wenn er
jedes Jahr eine Aufſtellung der beabſichtgten Ausgabe
und gten anabmennvor-gtch-hätte-hurch welche ein Arbeitsm in iſte rium mit
Kabinettsminiſter an der Spitze geſchaffen wird wurde
am Mittwoch vom Senat angenommen. Hie Zu
ftimmung des Repräſentantenhauſes hatte ſie kurz vor
e erhalten. Einige Abänderungen werden jedoch eine

erhandlung zwiſchen beiden Häuſern erforderlich machen,
ehe die Bill Präſident Taft zur Unterzeichnung vorgelegt
werden kann. Auch einen künftigen Niegra-
guakangl haben die Vereinigten Staaten bereits mit
Beſchlag belegt. Das Senatskomitee für Auswärtige An
gelegenheiten begann am Mittwoch die Beratung des
Bertrages, den der amerikaniſche Geſandte
Weitzel und die Regierung von Nicarag a kürz
ſich abgeſchloſſen haben. Wie es heißt, beſtimmt der Ver
kraäg, daß es keiner anderen Nation als denVereinigten Staaten jemals geßkaktet
werden ſoll, einen die beiden Ozegns ver
bindenden Kangl durch das Gebiet vonNicaragug zuführen. Jn diplomatiſchen zeiſen
betrachtet man dies als einen deutlichen Wink an Lie an
deren Nationen, daß die Vereinigten Stagken beabſichti
gen, in der weſtlichen Hemiſphäre für den Bau von inter
ozeaniſchen Kanälen ein Monopol in Anſpruch zu neh
en. Wie der amerikaniſche Geſandte in Niearagna,
Weitzel, meldet, hat der Kongreß von Nicaragus in zwei
ſer und endgültiger Abſtimmung den Vertrag gut
ge heißen. Es wird weiter gemeldet, daß der Vertrag
mit Nicaragug den Vereinigten Staaten nicht nur da
ausſchliepliche Recht zum Kanalbau verleihe, ſondern auch
einen ausgezeichneten Flottenſtütz punkt in der

Jonſeca-Bei einräume. Der Senat in Waſhington
hat den Vorſchlag der Regierung, zwei Linien ſſchifle
zu bauen angenommen, der Geſetzentwurf wir
an das Repräſentantenhaus zurückgehen, da dies nur ein
Sinienſchiff bewilligt hat. Der amerikaniſche Marine
ekretär Meyer hat der Schiffsbaugeſellſchaft in Newport

Rews den Bau des Schlachtſchiffes „Pennſyl-van ia“, das eins der größten Kriegsſchiffe der Weſt
wird, übertragen. Die Koſten belaufen ſich auf 22600
Dollar Aus Mexiko berichtete der amerikaniſche
Geſandte Wilſon, daß Emilo Madero an der ger
Truppe Jnſurgenten in Nordmeriko gefallen iſt. BeTode Rauol Maderos liegt keine Beſtätigung vor. Die
Zage in Südmexiko veſſert ſich zuſehends. Der gmerika
niſche Konſul in Durango teilte mit, daß auf der Entral
mexikaniſchen Bahn nördlich von Torreon 15 Brücken
verbrannt worden ſind. General Felix Dia hat die
Kandidatur für die Präſidentſchaft angenommen. Sie
wurde ihm von einem Parteiausſchuß angeboten, der
Kigens für ſeine Wahl organiſiert worden war.

Deutschland.
Berlin, 3 März. Der Kaiſer hielt am Sonntag

vor nittag in Wilhelmshaven an Bord des Linienſchiffes
„Kaiſer“ Goſtesd enſt ab und verweilte darauf einige
Zeit in der Offiziers meſſe des Schiff s bei dem Offizier
korps. Zur Frühſtückstafel an Bord des „Kaifer“ waren
geladen Herzog Albrecht von Württemberg mit ſeinem
Ehrendienſt, der württembergiſche Geſandte Freiherr von

direktor Dr. Köhler, ferner Erbprinz von Hohenlohe-

gaben
Bill
einen

Varnbüler, General von Graevenitz und Miniſterial
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Langenburg, ſowie die Admirale Graf von Baudiſſin,
Lans, Pohl, von Kroſigk und andere. Prinz
Heinrich iſt vormittag von Wilhelmshaven abgereiſt,

Herzog Albrecht von Württemberg nachmittags 32 Uhr.
Gegen 7 Uhr abends iſt der Kaiſer bei Schneetreiben
auſ dem Linienſchiff „Kaiſer“, dem der Kreuzer „Hela“

und das Depeſchenboot „S. 98“ folgten, nach Helgoland
in See gegangen.

(Die Söhne des Kronprinzen) P inz Wil
helm und Louis Ferdinand, ſind Sonntag abend nach
München zurückgekehrt und um 10 Uhr 30 Minuten
nach Berlin weiter gefahren, wo die Ankanſt heute früh
erfelgt. Der ſechswöchige Aufenthalt in Partenkirchen
iſt den preußiſchen Prinzen ſehr gut bekommen, ſie ſehen
geſund und blühend aus.

Gie Feſttage in Gmunden.) Am Sonntag
vormittag wohnte die Kaiſerin und die Prinzeſſtn Braut,
die aller Herzen im Sturm erobert hat, Prinz Ernſt
Auguſt, die geſamte herzogliche Familie nebſt Hofſtaat
und die Begleiter aller anweſenden Fürſtlichkeiten dem
Gottesdienſt bei. Jn der ſtimmungsvollen Kapelle d. s
Schloſſes hielt Superintendent Pfarrer Koch die Predigt
über Evangelium Johannes 6, 57 69. Jm Gebet
wurde des Brautpaares gedacht, das tief ergriffen dem
Gottesdienſt anwohnte. Herrliche Chöre, vom Hofoirtuoſen
und Komponiſten Heß dirigiert, gaben der Kirchenfeier
die künſtleri che Weihe. Mittags 1 Uhr fand Familien
und Marſchalltafel ſtatt. Die Tafel trug reichſten
Blumenſchmuck und die herrlichſten Geräte und Kriſtalle
aus dem Welfenſchatz zierten ſie. Nachmittags 3 Uhr
unternahm die Kaiſerin, die Herzogin von Cumberland
und Prinzeſſin Friederike von Hannorer in einem vier
ſpännigen Wagen eine Ausfahrt rund um den See und
durch die Stadt, ſehr lebhaft vom Publikum begrüßt.
Gleichzeitig fuhren im Automobil das Brautpaar und
Prinzeſſin Olga; in einem zweiten Kraftwagen folgten
die Großherzogin von Mck enburg Schwerin und Prin
zeſſin Max von Baden, die ſich nach Jſchl beg ben und
am Abend nach Gmunden zurückkehrten. Am Abend war
kleine Soiree im Schloſſe, wozu hieſige Perſönlichkeiten
der Geſellſchaft zugezogen waren. Zu Montag vormittag
iſt ein Ausflug mittels Automobile ins Jagdſchloß Huberti
im Auerbachtal geplant,

(Der neue kommandierende General
des Gardekorps.) General der Infanterie Frei
herr von Plettenberg, der Kommandierende
General des 9. Armeekorps, iſt zum Kommandierenden
General des Gardekorps ernannt worden. Freiherr

Kttenberg, der ſeit 1910 Kommandeur des
rmeekorps in Altong iſt, iſt am 18 Dezember 1852

in Neuhaus in Weſtfalen geboren als junger Leutnant
nahm er am Feldzug gegen Frankreich teil. Nach der
Abſolvierung der Keiegsakademie gehörte er bis zu ſeiner
Ernennung zum Major dem 1. Garderegiment z. F. an,
dann kommandierte er als Major das 7. Jägerbataillon,
ſpäter das GardeJäzerbatatllon. 1898 wurde er Oberſt
und bald darauf Kommandeur des 1. Garderegiments.
Jn den Jahren 1899 bis 1902 war er Flügeladjutant
des Kaiſers; dann wurde er raſch nacheinander Jnſpek-
teur der Jäger und Schützen, Kommandeur des Reitenden
Feldjägerkorps und Generalmajor. 1906 wurde er als
Generalleutnant nach Kaſſel verſetzt. Seit dem 24 Sep
tember des genannten Jahres ſtand er an der Spitze der
22. Dipiſton, bis er am 14. April 1910 das General
kommando des 9 Armeekorps in Altong übernahm.

(Z wiſchen Preußen und Oldenburg) iſtam Sonnabend von den beiderſeitigen Kommiſſaren ein

Stagtsvertrag wegen Herſtellung einer Eiſenbahn
von Neuſtadt (Holſtein) nach Schwartan abgeſchloſſen
worden.

m Schwarzburg-Rudolſtädter Land
a g) hat ſich, wie bereits mitgeteilt, die ſozialdemo-
kratiſche Mehrheit des groben Prinzipienbruches
ſchuldig gemacht, inbem ſie ſich bereit zeigte, den Etat zu
bewilligen. Nun iſt Staatsminiſter v. d. Recke ein
ziemlich reak ionärer Herr trotzdem haben die Sozial
demokraten auch ihm das Gehalt bewilligt! Aller
dings hat der ſozialdemokratiſche Führer Hartmann dem
Miniſter bei d eſer Gelegenheit den Text geleſen Man
wolle ihm zwar ſein Gehalt bewilligen. Aber er möe
ja nicht etwa annehmen, daß das ein Vertrauensvotum
darſtelle. Dazu habe er ſich denn doch nicht gut genug
aufgeführt. Er ſei überhaupt politiſch ein Mann mit

iotal einſeitigen Anſchauungen, der eine Politik mache,
Der

Miniſter erwiderte, er erwarte nicht, daß ihm die
von der man im Lande nichts wiſſen wolle,

ſozialdemokratiſche Mehrheit ihre beſondere Gunſt zum
Ausdruck bringe Wenn man ihm im übrigen ſein
Gehalt nicht bewilligen wolle, werde er ganz einfach
beim Rudolſtädter Landgericht Klage gegen
den Schwarzburge Rudolſtädter Staat er
heben laſſen.

(Zwei Juſtizvorlagen für den Reichs
tag.) Noch in dieſer Tagung werden dem Reichstag
zwei Juſtizvorlagen zugehen, von denen die eine bereits

dem Bundesrat vorliegt, während die andere in der
nächſten Woche an ihn gelangen wird. Es handelt ſich
um die beiden Geſetzentwürfe betr. die Erhöhung der Ge

bühren für Zeugen und Sachverſtändige und
die Gewährung von Reiſekoſten und Tagegeldern
an Schöffen und Geſchworene. Die erſte Vorlage

iſt bereits vor mehreren Jahren von der Reichsregierung
in Vorſchlag gebracht; ihre Verwirklichung ſcheiterte
jedoch immer an den finanziellen Bedenken der Bu d s
regierungen. Die kommende Vorlage durfte, wie offi iös
geſchrieben wird, auch nicht ell Lie Wünſch erfüllen, die
auf dieſem Gebiet im Reichstag und in der Offenllichkert
hervorgetreten ſind. Denn in erſter Linie kommt eine
Erhbhung der Gebühren üc die Sechoerſtändigen in
Frage, währe e ſich vei den Z ugen im weſentlichen
um eine mäßige S öun der Aufwandsentſchädigung
handeln wird. Die Vorlage für die Gewährung von
R iſekoſten und Tagegeldern an Schöffen und Ge
ſchworene beruht auf einem Antrage dreter ſüddeutſcher
Bundesſtagten. Die Vorlage bildete einen Teil der im
Jahre 1909 dem Richstaze vorgelegten Straſprozeß
ordvyung, de nicht verabſchiedet wurde. Grundſätzlich
haben ſich ſämtliche Parteten des Reichstages mit der
Gewährung von Reiſekoſten und Tagegeldern an Schöfſen
und Geſchworene ſchon damals einverſtanden erklätt.

(Adel und Arbeit) Eine ſeltſame Anſchauung
vom Wert der Arbeit behandelt ein Schöffengerichtsurteil,
das vor kurzem in Oberfranken gefällt wurde. Der
„Voſſ Zig wird darüber geſchrieben J Schwarzen
bach lebt ein gdliger Jnvalide, der vordem als
Steinbrachär beiter in Münchenreuth arbeitete Er beſitzt
das Adelsprädikat eines Freiherrn v. Ritzenſtein. Zuletzt
war er als Brach und Schußweiſter beſchäftigt, verun
glückte aber dadurch daß ihm beim Steinſpengen eine
Hand abgeriſſen wurde. Ja ſeiner auf Grund des Un
falles an die Behör en gerichteten Eingabe nannte er ſich
nach ſeinem richtigen Na nen „v. Reitzenſtein“. Darin
ſah man aber ein Vergehen, und er wurde deshalb zu
einem Tage Haft verurteilt, denn er dü fe ſeir en
Adelstitel nicht führen, wenn er „niedere Ar
beiten“ verrichte. Die erſte Jaſtanz hatte eben die
Tätigkeit des Bruch und Schußmeiſters als nied re
Arbeit betrachtet. Er legte Berufung beim Lindzericht
ein, das ihn denn auch freiſprach.

Gegen den „Rüſtungswahnſinn“ ver
öffentlicht die franzöſiſche und deutſche Sozial
demokratie ein Maniſeſt. Es richtet ſich gegen die
Geſetzentwürfe in Deutſchland und Frankreich, durch die
die militäriſchen Laſten weiter geſteigert werd n ſollen.

(Die Reviſion des Redakteurs des Vor
wärts“,) Albert Wach, der am 8 November v. J. vom
Landgericht Berlin I wegen Beleidigung des
Preußiſchen Abgeordnetenhauſes, das er in
einem Zeitungeartikel als „Tollhaus“ bezeichnet hatte, zu
200 Mark Geldſtrafe verurteilt worden war, iſt vom
Reichsgericht verworfen worden. Dagegen wurde auf die

on des Stagtsa! t ashoben, als es den Angeklagten, der das Abgeordnetenhaus

ein Geldſackparlament genannt hatte, frei
geſprochen hatte.

en ſozialdemokratiſchen Gemeinde
rat Kinkel in Göppingen) hat die Kreis
regierung ſeines Amtes entſetzt. Wie erinnerlich hakken wegen ſeiner Verfehlungen die bürger
lichen Mitglieder des Gemeinderats Kinkel auſgeſordert,
an den Sitzungen nicht mehr teilzunehmen, Kinkel ließ
ſich jedoch von den „Genoſſen“ in Göppingen ein Ver
trauensvotum ausſtellen, und auf Grund dieſes
Vertrauensvotums beteiligte er ſich weiter an den
Sitzungen und an der Diskuſſion. Die bürgerlichen
Kollegen behandelten ihn daraufhin als Luft. Das ſtörte
ihn nicht weiter. Nun iſt er, ohne daß der Gemeinderat
einen Antrag geſtellt hat, von der Kreisregierung ent
fernt worden.

Volks wirtschaftliches.
Noch eine Novelle zur Gewerbeordnung

Wie man uns ſchreibt, beſchäftigt ſich der Bundesrat
gegenwärtig mit einer Vorlage zur Abänderung
der Paragraphen 56 und 560 der Gewerbeord
nung. Der Reichstag hat bereits vor längerer Zeit
durch eine Reſolution die Reichsregierung erſucht, auf
dem Wege der Gewerbeordnung dem Vertrieb von
Schundliteratur entgegenzuwirken. 856 der
Gewerbeordnung beſtimmt nun, daß Druckſchriſten und
Bildwerke, ſofern ſie in ſittlicher oder religiöſer Be
ziehung Argernis zu geben geeignet ſind, vom Feilbieten
und Aufſuchen von Beſtellungen im Umhergiehen aus
geſchloſſen ſind. Ferner dürfen nach der Gewerbeordnung
derartige Schriften und Darſtellungen, die vom Ver
kauf im Umherziehen ausgeſchloſſen ſind, auch auf oöffent
lichen Straßen und Plätzen nicht feilgeboten werden.
Dieſe Beſtimmungen der Gewerbeordnung reichen je
doch nicht aus, um eine Ausſtellung von Werken der
Schundliteratur und Verkauf zu verhindern. Ausdieſem Grunde hat der Reichstag und eine Reihe von
Landtagen der Bundesſtaaten eine Ergänzung der Vor
ſchriften der Gewerbeordnung für votwendig erachtet.
Der S 656 e, der gleichfalls durch die Novelle abgeändert
wird regelt das Feilbieten von Waren im Umherziehen
guf dem Wege der Verſteigerung oder des Glückſpiels.
Er enthält ferner die Beſtimmungen über die Bezeichnung
von Wanderlagern mit dem Namen und Wohnort des
Gewerbetreibenden. Man darf annehmen, daß die Vor
lage demnächſt an den Reichstag gelangen wird.
Inder Holzinduſtrie iſt noch kein Friede

eingetreten. Der Schiedsſpruch des Frhr. von
Berlepſch wurde in Berlin und 29 anderen Städten an
genommen, von 24 Städten abgelehnt. So haben
die Arbeiter in Danzig, Steglit, Kattowitz, Stargard u, a.
den Schiedsſpruch nicht angenommen. Nach dem Schieds
ſpruch ſollen nach den ſogen. „zentralen“ Verhandlungen
die örtlichen Verhandlungen aufgenommen werden. Bei
dieſen örtlichen Verhandlungen haben nun die Arbeiter
neue Forderungen geſtellt ſie verlangen die Feſtſetzung von
Minimallöhnen, die Ausgeſtaltung der Lohnſicherung bei
Akkorden, eine Regelung der Zuſchläge für Montagearbei

ufoer

ten, Überſtunden und eine Erhöhung der Tauffe für
Akkordarbeiten. Auch die Frage der Arbeitsvermittelung
iſt noch nicht geregelt. Die Entſcheidung über Krieg und
Frieden in der deutſchen Holzinduſtrie wird in den Ende
dieſes Monats ſtattfindenden Generalverſammlungen der
beteiligten Verbände fallen.

Eine Reviſion und Herabſetzung derbraſilianiſchen Schutz zölle hat nach Meldungen
aus Rio de Janeiro die Regierung beſchloſſen vorzuneh
men. Sie hat den Finanzminiſter beauftragt, die Ein
fuhrzölle auf die wichtigſten Bedarfsgüter herabzuſetzen und ſelbſt gufzuheben.
Jm Miniſterrate iſt dieſe Maßnahme guf Grund der
Klagen der Bevölkerung beſchloſſen worden.
Wohlgemerkt, es iſt die Regierung von Braſilien, die ſolche
Maßnahmen zur Linderung der Teurung beſchloſſen hat.

Provinz und Amgegenc.
f Halle, 2 März. Sonnabend nachmittag fand

anläßlich der 50Jahrfeier des hieſigen Aka
demiſch land wirtſchaftlichen Vereins eine
Fſtaufführung im Stadttheater ſtatt, an der ſich die
Vertreter aller hieſigen Behörden beteiligten. Es wurde
der Einakter „Einſt vnd J tz.“ von G. Röhrig aufgeführt.
Das Stück iſt eine Vrherrlichung des Begründers der
modernen land wirtſchaftlichen Wiſſenſchaft Ex llenz Küh n.

F Eilenburg, 3. März. Einen eigenartigen Selbſt
mordverſuch unternahn ein in Leipz g. Reudnitz in der
Hohenzollernſtraße wohnender Tiſchlermeiſter in dem
zwiſchen Doberſchütz und Winkelmühle gelegenen Walde.
Er brachte ſich mit einem Spitz meſſer mehrere Verletzungen

am Unterleibe und mehrere tiefe Stiche in die Bruſt
bei. Schwerverletzt wurde er von dem das Revier durch
fahrenden Oberförſter aufgefunden und dann im Rettungs
automobil nach Leipzig gebracht

F. Erfurt, 3 März. Jn der Nähe des Ecfurter
Bahnhofs warf ſich Sonnabend früy ein Paar vor
einen einfahrenden Perſonenzug. Beiden wurde der
Kopf vom Rumpfe getrennt. Es handelt ſich um den
26 Jihre alten Willy Waßenborn und die 20 Jahre alte
Klara Jark- aus Erfurt. Jn einem Briefe, der bei der
Leiche des Mädchens gefunden wurde, iſt zu leſen, daß

beide freiwillig in den Tod zu gehen beabſichtigen. Die
Leichen hielten ſich um ſchlungen. Uber den Beweg
grund zu der Berzweiflungetat haben die Lebensmüden
keine Aufzeichnung hinterlaſſen.

F. Jenga, 3 März. Die Polizeiverwaltung gibt be
kannt, daß während der letzten 14 Tage acht Typhus
fälle aus dem Stadtbezirke Jena zur Kenntnis gekonmen
ſind. Mit Rückſicht darauf, daß die Anſteckung in dieſen
Fällen mit großer Wahrſcheinlichkeit durch Nahrungs
mittel erfolgt iſt, wird der Verkauf ung kochter Milch
zum ſofortigen Genuß bis auf weiteres verboten. Auch
n einem Nachvärort ſind mehrere Typhusfälke zur ver

zeichnen.
T Hecklingen (Anhalt), 3. März. Sonnabend vor

mittag wurde am UÜberwege nach Gänſefurth von dem
Blumenberger Zuge der hieſige Mauxermeiſter Hirſe
überfahren und getötet.

Goſpersgrün i. S, 1 März. Hier hat ſich der
20 Jahre alte Schuhmacher Paul Förſter er
ſchoſſen. Förſter ſollte geſtern zur Muſterung gehen
und da er fürchtete, Soldat zu werden, ſetzte er ſeinem
Leben freiwillig ein Ende.
Dresden 2. März. Der Kaufmann Sotek, der

ſich als Unterſuchungsgefangener wegen eines s
leidens im Johannſtädter Krankenhaus aufhalten
mußte und ſich demnächſt vor dem Schwurgericht ver
antworten ſollte, iſt aus dem Krankenhauſe ent
wichen. Es hatte am 29. November vorigen Jahres
in einer Fremdenpenſion auſ der Chriſtianſtraße ein
Revolverattentat auf ſeine Frau verübt, die er
durch Schüſſe in Kopf und Bruſt ſchwer verletzte
Außerdem fügte er dem 11 Jahre alten Sohn der
Penſtonsinhaberin eine Schußwunde am rechten Ober
ſchenkel zu. Das Motiv zu dem Attentat war Eifer
ſucht. Sotek hatte ſeine Frau, die von ihm getrennt
lebte aufgeſucht und ſie nach heftigem Streit in einem
Wutanfall zu töten verſucht. Er floh nach der Tat,
wurde aber im Dezember von der Leipziger Polizei in
einem Caſé in der Windmühlenſtraße verhaftet und
nach Dresden übergeführt.

Vermischtes.
Vom P. Zugerfaßt und überfahren) wurde

nach amtlicher Meldung aus Königsberg i. Pr. am
27. Februar um 8 Uhr 5 Minuten abends auf der Strecke
Königsberg Eydtkuhnen ein Fuhrwerk infolge Schla-
fens des Kutſchers. Kutſcher und Pferd wurden ge
tötet, der Wagen zertrümmert. Der Beſitzer des
Fuhrwerks iſt noch nicht ermittelt.

GESnaliſche Geſchützübungen.) Bei einer Ge
ſchützübung in Portsmouth wurde ein Unteroffizier
durch den Räcklauf einer Lafette ſo ſchwer verletzt daß
der Tod auf der Stelle eintrat.

*GBandalen in einer Kirche Jn Neuikly-
Plaiſance (Departement Seine et wurde
Donnerstag nacht die Kirche von bisher unbekannt ge
bliebenen Übeltätern vollſtändig verwüſtet Alle
Kruzifire, Heiligenbilder, Altäre und gortesdienſttliche
Gegenſtände waren zerſtört.

Eiſenbahnunglück in Jtalien.) Ein aus
Bologna kommender Expreßzug t auf einen auf
dem Bahnhof Foggiag (Apulien) haltenden Perſonen
zug auf. Mehrere Wagen wurden vollkommen er
trümmert. Zwölf Perſonen erlitten ſchwere Ver
rn e gen; eine Anzahl Perſonen wurden leichter
verletzt.

o Dampfer vom Eiſe feſtgehalten) Jm
Rigaiſchen Meerbuſen ſitzen 80 Dampfer im Eife feſt.
Eisbrecher ſind zur Hilfeleiſtung ausgelaufen.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.
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Spealant r Crnge un
niedergelassen uns die bisher von Herrn Prof. Wullstein

als Aesistent und Secundäreret an der
chirurgischen Abteilung der Magdeburger Krankenar stalt Altstadt I abe ich

I

gélettote G rin zenstr. O. I uernommen
Ich werde die Künik jn der bie herigen Weise und

unter er Mifarelt des früheren Assigten Prof. Wullsteins
Werrn Dre SCHeBelmenn, veterführen,

Sprechstun den halte ich t. ven I und 3-4 Uhr, S
Sonntags von 19--12 Uhr in meiner Woknnng u. Peſvet-
Klinik Halle e S, Prinzen asse I. Tel. Tas1.

I. el. In Foch

Feste Wurzeln

OHelgrube.

hat Dr. Chompſon's Seiten
pulver in Millionen von Haus
haltungen gefaßt. In Verbindung
mit dem modernen Bleich mittel
„2Seifig““ iſt es das beſte ſelbſt
tätige Waſchmittel

kann nur ein zweckent
ſprechender gutſttzender
Apparat überraſchende
Erfolge erzielen hei Fr
wachſenen und Aindern,
wenn eine fach männiſche,
gewiſſenhaſte Nachbe
handklung damit ver
bunden iſt.

Nachdem ich die
S General Vertrekung des

a Syſtem Hags aus eige

e er e ereeniedergelegt, verfertigeohne Apparak. jetzt nur noch meinen
eigenen Redreſſions- Apparat für Nückgratverkrümmung. Verbeſſe
rungen unt. Gebr. Muſterſchugz ſtehend, die ich nun trotz beſter
Qualität und präziſeſter Durchführung faſt um die Hälfte billiger
liefern kann. Der Apparat iſt dem Patienten im Berufe nicht
hinderlich, leicht und bequem zu tragen und unter den Kleidern
nicht bemerkbar. Fachmänniſche Auskunft koſtenlos.

Vormalig Gen. Vertr.408. Lehet, für Syſtem Haas“
Hrthopäd. Jnſtitnte: Nürnberg, Wieſenſtr. 5, München, Lindwurm-
ſtraße 51; Hof j. V. Gprechſunden Lonnerstag den 6. Mäürz, in

Merſeburg, im Hotel Goldene Gonne.

Verbrennungs Sürge
aus Metall und Holz, ſowie

großes Lager eichener und kieſerner Pfoſtenärge.

San Magarin von 0. Scholz Oc., Heer
Gotthardtſtr. 34. Tel. 458. Gotthardtſtr. 34.

Hierzu 2 Beilagen.
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Deutschland.
Anklage wegen Landesverrat s gegen

Preiß und Laugel?) Jn der gegen Preiß und
Laugel eingeleiteten Unterſuchung wegen ihrer in Frank
reich gehaltenen aufreizenden Reden gegen
Deutſchland iſt, wie die Straßburger „Reichspoſt“ er
fährt, die Angelegenheit nunmehr ſoweit gediehen, daß die
Akten an den Oberreichsanwalt nach Leipzig geſandt wer
den konnten. Dieſer ſoll nach Prüfung des Tatbeſtandes
einen Antrag auf Erhebung der Anklage wegen Landes
verrats für gerechtfertigt halten. Beſonders gegen Laugel
ſoll das Material völlig ausreichend ſein. Der Ausfüh-
rungsbeſchluß bezw. die entſprechenden Anweiſungen dürf
ten der Staatsanwaltſchaft in Straßburg in den nächſten
Tagen ugehen.

(Die Verdeutſchung o nilcher Orts
und Familiennamen) hat ſtark zugenommen.Soſollen dem „Hann. Cour.“ zufolge, im Verlaufe des
letzten Vierteljahrs nicht weniger als 73 derartige Familien

r e vom König genehmigt woren ſein.
Was ſind die ſozialdemokratiſchen Ab

eordneten?) Jn der Verſammlung des ſogialdemo
ratiſchen Vereins Stuttgart, die unter Führung Weſt

mahers die Mehrheit der ſozialdemokratiſchen Landtags
mayers der Mehrheit der ſozialdemokratiſchen Landtags
e ren ein Mißtrauensvotum erteilte, führte Ge
noſſe Eriſpien aus, daß die Stuttgarter Parteigenoſſen
gegen ihre Parlamentagrier mißtrauiſch geworden ſeien:
„Was ſoll man dazu ſagen, wenn der Fraktionsvorſtand
erklären läßt, unſere Abgeordneten wollen nicht Ma
rivnetten der Partei ſein? Die Abgeordneten ſind
de eaunftragken, die Diener der Partet,
nicht ihre Herren! Nicht im Staate, nicht in derPartei! Wer das nicht kapieren will, dem müſſen wir es
klarmachen.“ Auch die württembergiſche Landesver-
faſſung beſtimmt, daß der Gewählte Vertreter des ganzen
Landes ſei. Es dürfen ihm auch keine Jnſtruktionen,
an die er bei künftigen Abſtimmungen gebunden ſei, er
teilt werden. Aber die Sozialdemokratie als Parlei der
Freiheit, kann nur Unfreie und Diener brauchen

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung voni 1. März.) Jm

Reichstag kam am Sonnabend der Marineetat zur
Beratung. Als erſter Redner ging Abg. Vogtherr
(Soz.) beſonders auf die Erklärungen des Staatsſekretärs
in der Kommiſſion über das Verhältnis der deutſchen
Flotte zur engliſchen ein. Er beklagte die großen Aus
gaben für die Flotte und wandte ſich beſonders heſtig
gegen die Agitation des Flottenvereins und ihre Ausfälle

Er beſchäftigte ſich dann eingehend mit
nie

ſekretärs gegenüber der o ialdemokretiſchen Betatigung

der Arbeiker, daß er zur Ordnung gerufen wurde. Eine
kleine Uberraſchung bot die Rede des Abg. Erzberger
HZentrum). Es war auffallend, wie friedlich und freund

Budgetkommiſſion mit dem Staatsſekretär umging. Den
Tafelgeldantrag hatte das Zentrum übrigens auch erheb
lich ſchwächt, und Herr Erzberger ſprach die Hoffnung

Die Geſchwiſter.
Ftoman von H. Conrths-Mahler.

(39. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Haſt du mich nicht als Feind betrachtet, als ich dir

Gabi nahm
„Nein e wäre ja doch nie die Meine geworden

wir hatten uns ſchon vorher getrennt für immer.
Trotzdem rief ſie dich durch dieſes Billett?“
„Weil ich von ihr ſelbſt in ehrlicher Weiſe erfahren

ſollte, daß ſie einem anderen angehören wollte.
„Jch danke dir für deine Auskunft.

Ich hoſfe, ſie hat dich beruhigt, Herbert, und du ent
ziehſt mir deine Freundſchaft nicht.“

„Nein, das tue ich nicht. Aber als ehrlicher Freund
bekenne mir, ob du Gabi noch immer liebſt.“

„Jch denke an ſie, wie an eine teure Verſtorbene.
Gabi Goßegg iſt jg auch nicht mehr und Gabi Wendheim
iſt die Frau meines Freundes.“
Aber wenn du frei wärſt und ſie auch und die
Hinderniſſe, die euch trennten, wären beſeitigt dann
würde eure alte Liebe von neuem erſtehen. Nicht wahr

Heinz trat zu Herbert heran. Er legte ſeine Hand
auf deſſen Arm und ſagte ernſt und eindringlich.

„Herbert, ſchlag dir ſolche Gedanken aus dem Sinn.
Sie machen dich unruhig und unfrei. Vertraue dir und
Gabi und grüble nicht um das, was möglich ſein könnte.
Eure Ehe iſt eine ſo glückliche und friedliche, ſoviel ich
wenigſtens beurteilen kann. Verdirb ſie dir nicht durch
nutzloſe, haltloſe Zweifel. Du ahnſt nicht, wie furchtbar
es iſt, ſolch ein Leben ohne gegenſeitiges Vertrauen. Du
ſiehſt es an meinem armen Weibe. In ihrem eiferſüchtigen
Argwohn hat ſie nach Beweiſen für meine Untreue ge
ſucht. Sie hat dieſen unſeligen, längſt von mir ver
geſſenen Brief aufgeſtöbert und ſich, wer weiß was, ein
gebildet. Nun liegt ſie totkrank auf ihrem Schmerzens-

lager und mit ihrem Leben iſt zugleich das ihres Kindes
gefährdet. Ein wenig mehr Vertrauen zu mir hätte das
alles unnötig gemacht.

„Das will ich beherzigen. Jch danke dir.“
„Und du biſt mir gegenüber der Alte
„Jch will es verſuchen zu bleiben. Erſt muß ich wie

der in ſeeliſches Gleichgewicht kommen. Jch war zu
glücklich. Der Brief da hat mich daran erinnert, daß
Niemandem ein ungetrübtes Glück beſchieden iſt.“

Sie verabſchiedeten ſich mit ſtummem Händedruck.
Als Herbert nach Hauſe kam, trat ihm Gabi mit ihrem

alten lieben Lächeln entgegen.
„Liebſter, wo treibſt du dich ſo lang herum Schon

ſeit einer Stunde warte ich auf dich.“

e

i

fen. Bearten und wandte lich

ſchaftlich er im Gegenſatz zu ſeinem Verhalten in der

Seilage zum

müßten. Weiter brachte er die Kataſtrophe auf der Grube
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ſchwanden immer mehr.

Dienstag den 4. Mürz
aus, daß eine Verſtändigung mit dem Staatsſekretär ge
funden werden könne. Mit beſonderem Nachdruck wandte
er ſich gegen den Verdacht, als deuten die Zentrums
anträge auf mangelnde Flottenfreundlichkeit ſeiner Par
tei hin. Dem Zentrum ſei eigentlich überhaupt die Flotte
nur zu verdanken. Staatsſekretär v. Tirpitz ſchlug in
die dargebotene Friedenshand ein und verſicherte, daß er
die Jlottenfreundlichkeit des Zentrums anerkenne. Jn
der Sache bekämpfte er dann die Anträge auf Herab
ſetzung der Dienſtzeit, den Tafelgeldantrag, und er, be
tonte die Notwendigkeit, für die neue „Hohenzollern“ die
nötigen Mittel zu bewilligen. Abg. Dr. Paaſche (nl.)
rühmte die glänzende Entwicklung unſerer Flotte. Er
ſprach ſich gegen die Verkürzung der Dienſtzeit der
Matroſenartillerie und Maxineinfanterie aus. Abg.
Krahmer (k,) erregte viel Heiterkeit durch die Art, wie
er ſeine Rede Wort für Wort vom Zettel ablas. Er trat
für die Wiederherſtellung der von der Budgetkommiſſion
gekürzten Etatspoſitionen ein. Abg. Dr. Wiemer
(Fortſchr. Vp.) beleuchtete dann mit ſeinem Humor das
eigenartige Verhalten des Zentrums. Er wies darauf
hin, daß das Zentrum im Gegenſatz zur Fortſchrittlichen
Volkspartei ſeine Abſtriche der Etatspoſitionen nicht im
Jntereſſe der Steuerzahler beantragt habe, ſondern um
aus parteipolitiſchen Gründen der Regierung eins aus
zuwiſchen. Nach Erzbergers Rede ſcheine allerdings der
ſchon zerriſſene Draht zwiſchen Zentrum und Reichs
marineamt wieder zuſammengeknüpft zu ſein. Dr. Wie
mer trat ein für eine Vereinfachung und Vereinheit
lichung des Marineverwaltungsbetriebes. Er wies die
vom Staatsſekretär gegen die zweifährige Dienſtzeit der
Marineinfanterie und Matroſenartillerie vorgebrachten
Gründe als nicht durchſchlagend zurück und gab der Hoff
nung Ausdruck, daß der Staatsſekretär ſeinen Widerſtand
gegen dieſe Reform ſchließlich aufgeben werde. Eine Be
merkung des Zentrumsredners veranlaßte ihn zu der
Mahnung, das Zentrum möge auf ſeine konſervativen
Bundesbrüder dahin einwirken, daß ſie ihre Opfer

willige r idurch die Annahme einer wirklich gerechten Be
ſib ſteuer betätigen möchten. Nachdem der Reichs

rteiler Schul t die Flottenfreundſchaft ſeiner
uppe beteuert und dieſe Verſicherung mit einigen Aus

füllen gegen den Freiſinn geſpickt hatte, nahm Abg. Hoff
(Hortſchr. Vp.) das Wort, um eingehend für eine Beſſer
ſtellung der Deckoffiziere und anderer Beamten der Ma
rineverwaltung einzutreten. Er wandte ſich dabei ſcharf
gegen die Einſchränkung des Petitionsrechts der Beamten
v. Tirpitz ſuchte das Vorgehen der Verwaltung zu recht
fertigen. Abg. Herzog (Wirtſch. Vgg.) ſprach ſich gegen
die zweizjährige Dienſtzeit der Matroſenartillerie und
Marineinfanterie aus. Nachdem ſich noch Abg. Dr.
Struve (Jortſchr. Vp.) warm der Familienväter in den
ſtaatlichen Betrieben angenommen hatte, wurde die Wei
terberatung auf Montag vertagt.

Abgeordnetenhau (Sitzung vom I. März.)

ſung des Bergetats zu End ar J
b u ſch (3.) das preußiſche Berggeſetz und die Sicherheits
männer gegen alle Angriffe in Schutz nahm, wurde vom

er tenharts

heitsmänner ſcharf bekämpft. Er forderte an Stelle der
heutigen ungenügenden Sicherheitsmänner unabhängige
Arbeiterkontrolleure, die vom Staate beſoldet werden

Er zog ſie in ſeine Arme mit ſtürmiſcher Zärtlichkeit
und ſah ihr tief in die leuchtenden Augen.

„Haſt du Sehnſucht nach mir gehabt, Gabi?“
Sie lächelte
„Ja, du törichter Mann. Jmmer habe ich Sehnſucht

nach dir, wenn du nicht bei mir biſt.“
Er zog e mit ſich nieder auf einen Seſſel und ſah ihr

prüfend in die Augen, ohne zu ſprechen.
Sie merkte ſofort, daß ihn etwas bedrückte.
„Liebſter, warum ſiehſt du mich ſo ſonderbar an

Und ſo ernſt biſt du. So mag ich dich gar nicht mehr.
Mein Liebſter iſt viel tauſendmal hübſcher, wenn er ein
frohes Leuchten in den Augen hat.“

J es jeßt nicht dar
„Nein, gar nicht. Ganz trüb und ernſt blickſt du mich

an. Nun beichte ſchnell, was fehlt dir
„Jetzt nichts mehr, da ich dich halte
„Aſe, wars auch nur Sehnſucht nach mir?“
d cAls ſie bei Tiſche ſaßen, ſchien er wieder ganz heiter.

Es war ja Unſinn, daß er ſich wegen dieſer alten Ge
ſchichte Kopfſchmerzen machte. Sah er denn nicht, wie
liebevoll und zärtlich Gabi zu ihm war. Es war ein

großes Unrecht von ihm, daß er an Gabi auch nur einen
Moment gezweifelt hatte. Römer hatte recht, er durfte
in ſeinem Vertrauen nicht wankend werden.

Zwei Tage ſpäter kam bei Römers ein kleines Mäd
chen auf die Welt. Es war ein ſehr ſchwaches, winziges
Geſchöpfchen, und es nahm Magdas aufopferndſte Pflege
in Anſpruch.

Heinz wich faſt nicht mehr vom Bette ſeiner Frau.
Sie war furchtbar ſchwach und elend und lag ganz teil
nahmslos da. Als ſie zum erſten Male mit Bewußtſein
die Augen aufſchlug und Heinz vor ſich ſah, wollte ſie mit
Vorwürfen über ihn herfallen. Er ließ ſie gar nicht dazu
kommen und ſetzte ihr alles ruhig auseinander. Er tat es
in ſo liebevoller Art, daß ſie leiſe und reuevoll vor ſich
hinweinte. Er küßte ihr die Tränen fort. Da lag ſie
ganz ſtill und ſah ihn voll frohen Exrſtaunens an.

„Heinz, ſo gut warſt du noch nie zu mir, ſeufzte ſie.
„Das ſoll jetzt anders werden, meine liebe Jnge.

Werde nur erſt geſund, dann wird noch alles gut. Sollſt
ſehen, wir werden glücklich ſein mit unſexem kleinen Mäd-
chen. Und wenn es dich ruhig inacht, dann laſſen wir uns
verſetzen. Gabriele Wendheim ſoll deine Ruhe nicht mehr
ſtören.

Solche Worte beruhigten Jnge ſehr. Sie fing an,
wieder zu hoffen. Aber ihr ſchwacher Körper war zu
kraftlos. Sie war matt und elend und ihre Kräfte

Jhr heißes Herz wehrte ſich
gegen den anſchleichenden Tod. Sie wollte nicht ſterben,

ZMerſeburger Correſpondent“

die Landesverteidigung

Das

Abg. Leinert (Soz.) gerade die Jnſtitution der Sicher

„Lothringen“ vom Auguſt v. J. zur Sprache und führte
ſie auf die Außerachtlaſſung bergpolizeilicher Sicherheits-
vorſchriften zurück. Er behauptete, daß gefliſſentlich der
zuſtändige Sicherheitsmann dem Kaiſer, der kurz nach
dem Unglück die Zeche beſuchte, nicht vorgeſtellt worden
ſei, um dem Kaiſer die wahren Urſachen des Unglücks zu
verſchleiern Dieſen Ausführungen trat Handelsminiſter
Dr. Syd o w ſcharf entgegen. Er bezeichnete ein ver
botswidriges Schießen mit Dynamit guf der dritten
Sohle der Grube als die Urſache der Kataſtrophe. Auch
die ſtrengſte Kontrolle könne da nichts helfen; in dieſem
Fall ſei die Unglücksſtelle ſogar 20 Minuten vor der Ka
taſtrophe vom Betriebsführer revidiert worden. Der
Miniſter beſtritt, daß der zuſtändige Sicherheitsmann
vom Kaiſer ferngehalten worden ſei, vielmehr habe man
ihn geſucht, aber nicht gefunden. Von Arbeiterkon
trolleuren verſpricht ſich der Miniſter nicht nur nichts,
ſondern er ſieht in ihnen eine direkte Gefahr, weil ſie noch
mehr als die Sicherheitsmänner unter dem Geſichtspunkt
der Parteipolitik gewählt würden. Die Eingeldebatte
war unweſentlich, ebenſo die Debatte über den Etat des
Staatsarchivs. Ein Antrag des Zentrumsabg.
Schmeddin g, an Stelle der Lippe-Kanaliſierung von
Haltern bis Vinkel einen Seitenkanal herzuſtellen, ging
an die Budgetkommiſſion. Nach debatteloſer Erledigung
einer großen Zahl von Petitionen war die Tagesordnung
erſchöpft. Am Montag ſteht der Eiſenbahnetat auf der
Tagesordnung.

Volks wirtschaftliches.
e ſondere Kranken taſſen für Un erbeamte treten im Reichspoſtgebiet vom l. März

ab im Bezirk jeder Oberpoſtdirektion in Wirkſamkeit.
Dieſe Einrichtung entſpricht einem langjährigen Wunſche
der Poſtunterbeamten. Die neuen Krankenkaſſen gewäh
ren in Erkrankungsfällen den Unterbegmten, ſoweit ſie
nicht krankenverſicherungspflichtige Mitglieder der Poſt
krankenkaſſe ſind, gegen mäßige Beiträge und mit Hilfe
eines Reichszuſchuſſes ärztliche Hilfe, Arznei, und Heil
mittel für ihre eigene Perſon und die Angehörigen ihres
Hausſtandes. Den Unterbeamten iſt rechtzeitig Gelegen
heit gegeben worden, zu dem Entwurf der Satzungen ihre
Wünſche zu äußern. Eine große Zahl dieſer Wünſche hat
bei der endgültigen Feſtſtellung der Satzungen Berückſich-
tigung gefunden, namentlich auch die freie Arztwahl.
Von der Entwicklung der neuen Krankenkaſſen wird es ab
hängen, ob ſich ſpäterhin auch ſolche Wünſche verwirklichen
läſſen, die auf eine Erhöhung der Krankenlerſtungen und
eine Erweiterung des Kreiſes der anſpruchsberechtigten
Perſonen hinzielen. Beigetreten ſind der neuen Einrich
tung ſchon jetzt 54000 Unterbeamte und mit Einſchluß
ihrer Familienmitglieder nahezu 200 000 Perſonen.

Die Hauptoifferenzen n beutfſchenHolz gewerbe ſchienen kürzlich durch Schieds-
ſo rund beige legt und nur die

b 2 örtliche inbgrungen v
Verhandlungen einen Verlauf genommen haben, der auf
eine Beilegung des Konfliktes in faſt allen beteiligten
Städten ſchließen ließ, fand am 27. Februar auch eine
Verſammlung der Berliner Tiſchlermeiſter und
damit gerechnet werden muß, daß ſofort die Ausſper-
ung aller Berliner Arbeiter erfolge, falls
oh nur jetzt nicht, wo ſie zum erſten Male fühlte, daß ſie
Heinz teuer war. Es half aber kein Wehren. Wenige
Tage nach der Geburt ihres Kindes machte ein Herz
ſchlag ihrem Leben ein Ende. e

Schweſter Magda hatte eine ſchweren Stand. Zum
erſten Male mußte ſie ſich machtlos eingeſtehen, daß auch
die treueſte, aufopferndſte Pflege nicht imſtande war, dem
Tod ein Opfer abzuringen. Dazu nahm das kleine,
ſchwache Geſchöpfchen, Jngeborgs Kind, ihre ganze Auf
merkſamkeit in Anſpruch. Und die troſtloſen Eltern
Jnges wichen nicht von Schweſter Magdas Seite, als
fänden ſie nur in Gegenwart der jungen Pflegerin die
Kraft, ihr Leid zu ertragen. Heinz unterſtützte ſie, ſo
viel er konnte, und als Jngeborg beerdigt war, drang er
darauf, daß Schweſter Magda ſich mehr Ruhe gönnte.

Für das Kind war eine Amme engagiert worden. Es
brauchte aber ſo viel gewiſſenhafte Pflege, daß Frau
Konſul Haller inſtändig um Magdas Bleiben bat, bis das
Kind kräftiger ſein würde.

Schweſter Magda wurde von ihrer Oberin beurlaubt
auf unbeſtimmte Zeit, und ſie ſiedelte mit dem Kinde und
der Amme zu Hallers über. Heinz hauſte nun ganz allein
mit der Dienerſchaft in ſeiner Wohnung. Er kam ſich
grenzenlos einſam und verlaſſen vor. Jnge hatte ihm das
Leben weidlich ſchwer gemacht. Aber ſie hatte doch zu ihm

gehört, hatte ihn geliebt, auf ihre Art. Nun war er wie
der ganz allein. Auch das große, freundliche Mädchen
mit der weißen Haube und dem lieben, guten Geſicht war
gegangen und mit ihr ſein Kind. Sein Kind? Wie
merkwürdig, daß es plötzlich ein Weſen gab, welches zu
ihm gehörte wie ein Teil ſeiner ſelbſt. So ein winziges,
zartes Weſen, das er nicht anzufaſſen wagte und das doch

mit den wunderkleinen Händchen an ſein Herz klopfte, um
Einlaß bittend. Würde es ihm erhalten bleiben, würde
Schweſter Magda nicht müde werden, in heißer Sorge
um dies kleine Leben zu kämpfen Nein er wußte es,
wenn es zu erhalten war, ſie würde es mit dem Einſatz
aller Kraft verſuchen.

Die Nachricht von Jngeborgs Tode hatte Gabriele
tief erſchüttert. Noch mehr war aber Wendheim dadurch
betroffen. Er bedauerte Jngeborg ſehr, aber unruhiger
machte ihn der Gedanke, daß Römer nun wieder frei war.
Wenn Gabi nicht ſeine Frau geworden wäre, jeßt könnte
ſie ſich mit dem einſtigen Geliebten verbinden. Er war
Jngeborgs Erbe, reich und unabhängig. Voll heimlicher
Angſt beobachtete er ſeine Frau. Hegte ſie nicht ſolche
oder ähnliche Gedanken Sie kam ihm ernſter und ſtiller
vor. Daß Gabriele ſich um ihn ſelber ſorgen könnte, fiel
ihm nicht ein. Und doch war das der einzige Grund zu
Gabis ſtillem Weſen.

(Fortſetzung folgt.
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50 000 Mark als Sicherheit

taxblale Puppe einSo entwickelt ſich der

ſchuß des Turnfeſtes ſchon jetzt je nach Bedarf vorſchuß
weiſe zur Verfügung geſtellt. Es ſei erwähnt, daß die
Stadt Leipaig ſchon beim Turnfeſt im Jahre 1868 17 000
Taler zur Verfügung geſtellt hat.

Das Abiturkenten-Exgmen am hieſigen
Domgyinnaſtum wurde heute zu Ende geführt. Die
Prüfung beſtanden die Oberprimaner Jaehnert,
Gaiſer, Peter, Füßlein und Bachmann die
erſten drei unter Befreiung von der mündlichen Prüfung.

Sein 15. Stiftungsfeſſt feierte am Sonnabend
der Kauſmäc niſche Verein „Hanſſa“ im Tivoli durch
Konzert, Theater und Ball. Als beſondere Uberraſchung
bot die Vereinsleitung diesmal einen höchſt amüſanten
Vierakter von Fr. v. Schönthan „Hotel Weinmüller“,
der mit ſeinen humorvollen Szenen die Aufmerkſamkeit
des anweſenden Publekums feſſelte und köſtliche Heiterkeit
auslöſte. Faſt ſämtliche Mitſpieler wurden den mit
unter recht hohen Anforderungen des Stückes in jeder
Weiſe gerecht und trugen ſo weſentlich zum vorzüglichen
Ge ingen des Ganzen bei. Für muſikaliſche Unter
haltung ſorgte die Stadtkapelle ſowie ein Solovorkrag
der Ouverture aus „Dichter und Bauer“, vierhändig
geſpielt von den Herren Gebrüder Heinicke, denen leb
haſteſte Anerkennung zuteil wurde. Etwas ſpät begann
der Ball der den üblichen Abſchluß des Feſtes bildete

Ehem. 72er. Aus Anlaß des Geburtstags
Sr. Maj. des Königs Ferdinand von Bulgarien hielt der
Verein am 1. März abends im „Caſino“ eine Feier
ab, die recht zahlreich beſucht war. Nach einigen von
der Hauskap le tadellos vorgetragenen Muſikſtücken hieß
der Vereins vorſitzende, Landesſek etär Hartmann,
die Erſchienenen herzlich willkommen und übermittelte
den Dank des Kh igs für die an ihn und den Kror
prinzen gerichteten Glück vunſchſchreiben. Er ſprach die

Hoffnung aus, daß es dem Regimentschef an der Spitze
ſeines tapferen Volkes beſchieden ſein möge ſeinen
Siegeszug weiter fortzuſetzen. Jn das auf Se. Maj.
den Kaiſer und den König Ferdinand ausgebrachte Hurra
wurde begeiſtert eingeſtimmt. Hier auf wechſelten Muſik

und Geſangſtücke mit Solovorträgen, die eine gute
Schulung z igle t und lebhaften Beifall ernteten Das
Theaterſtück „Ein Ständchen“ fand eine treff iche
Wiedergabe. Zur Verſchönerung des Abends trugen
mehrere von der Geſangeabteilung des Militäranwärter
vereins vorgetragene Lieder weſentlich bei. Ein flottes
Tänzchen hielt den Verein und ſeine Gäſte bis in die
frühen Morgenſtunden in fröhlichſter Stimmung zu

T pitferſhn Es nMuſikſtücke Richard Wagners Zwei von ihnen, die Auf

Der Vorſitzende des Vereins begrüßte hierauf die Ec Gelegenheit geben, die jugendlich dramatiſche Sängerin S
ſchienenen mit herzlich n Worten und brachte ein Hoch n n e et e V wer e
Se Mat ſtät den Ka n S en Je nen nen.aaf de n t e t in das d e Stimme laſen wir kürzlich entzücte Kritiken gelegentlich S

ſrendig eir ſtimmten Ein ſinnrelcher, von einer Vereins iner Lohengrin-Aufführung, in der ſie als Elſa den be
dame ausdrucksvoll geſprochener Prolog gedachte der rühmten Heldentenor Jadlowker eine ebenbürtige Part
Freuden und Leiden des Briefträgerſtandes und des 25- en ne e Wenn e Je re re S

Sir 8 er Male ſang. ch des Kaiſers Auch dem Deſſau wirkt hat ſich in ſo überaus uneigennütziger undunterhaltenden Teil w ren verſchiedene Nummern des ſebenswürdigerweiſe dem Konzert zur Verfügung geſtellt,
P ogramms gwidmet, die von den Akreuren vorzüglich daß ihr gewiß die dankbarſte Begrüßung ſeitens des
vorgetragen wurden. Das einaktige Laſtſpiel „Der reer d e e re e en e

Tr Ha t mr S r allein telt wo ine r eJrechdechs“, das viel belacht und Zut wiedergegeben e Jugendwert Richard Vagners. Es ſolgt der S
wurde, budete den Schluß dieſes Teils. Ein ſlatter Ball Till Enlenſpiegel von Richard Strauß, ein Werk, in
feſſelte jung und alt bis lange nach Mitternacht an die welchem der Komponiſt ſeine beſondere humoriſtiſche Be
gaſtlichen Räume und beſchloß das in jeder Beziehung gabung in friſcheſten Farben erſtrahlen läßt. Der

t verlaufe eſt e an wird uns in ſeinen bewegten Abenteuern in angut verlaufene Feſt ſchaufichſter Weiſe dargeſtellt. Sorglos ſtreift er durch
Der Kaufmänniſ he Verein „Normania“ hatte die Lande zu Streichen gegen die Duckmäuſer, hoch u

a t Sonntag ſeine Mitglieder und Gäſte zu einem ehe h e e e e Sie
fe ſt reiſchen und die Töpfe krachen. Mit S e

Reiche 9 8 Paſtor verkleidet hält er ſalbungsvolleZur E öffaung des Feſtes zog das Münchner Kinol auf als Kävalier tauſcht er zarke Höſlichkeiten mit ſchönen
eſchmücktem Bierwagen feierlich in die Feſträume ein, Mädchen eine tut es ihm ernſtlich an, ſie aber gibt ihm

de nen Korb. Da ſchwört er Rache an der ganzen Menſch
ren ſrin würziger Anſprache begrüßt. Bald heit zu nehmen und geht zu immer boshafteren Streichen

h erxiſchte bue tbewegtes Eben und Treiben mit autge. ber. Eine Schar Kebantiſcher Profeſſoren verwirrt er e
laſſenſter Stimmung. Eine Schieß und Scherbelbude durch die Aufſtellung ungehenerlicher Theſen, über die ſie
ſowie Ringwerfen ſorg en für beſte Unterhaltang, Bier d e h un einen 6 h r et en d

r o er mit einem Gaſſenhauer leichtfertig S Sn S r d r ottkerie h n ine neuen und frecheren Streichen, bis ihn
ſtreute Fortung herrli he Gaben aus. Daz wiſchen r dann doch die Häſcher faſſen und der Strick des Henkers
klangen die Tanzweiſen der bayriſchen Kapelle denen ſeinem Leben ein Ende macht. Hum Schluß des Kon h
weder jang noch alt zu widerſtehen vermochte. Bis in re er nen e e annegtex
je frühe tenſt felt di uvertüre denjenigen, welche an Derdie frühen Morgenſtunden hielt dieſe Stimmung an und Hrcheſtertechnik von Richard S trauß Anſtoß t

j der wird ſich des ſchönen Feſtes gern erinnern es lind ihrer meiſt nicht wenige die Falten aus der

Alte Seret e anregeneh Boe Meleder e e e n e A e n g. Am Sonner Verein) hatte am Sonntag abend ſeine ieder t e nn Gäſte nach dem Etabliſement Reues Schutenhaus tag war die Ausſtellung zeitweiſe überfüllt Halb nen
laden um die Feier des 26. Stiftungsfeſtes r ſchien auf den Beinen zu ſein. Der Ausſtellung als
f. ſtlich zu e Das e e h Konzert, n d W e re e eUmoriſtiſche Vorträge und Ball Das Konzert wurde b geſpendet. Zunged Mitgliedern nſerer Stadtkapelle lk'hekannter agert, ihre Peinlich genaue Ausführung bin die
Akkurateſſe zu Gehör gebracht. Durch mehrere Duette kleinſten Details hinein erregte Bewunderung. Die auf

r Humor zu e t und d geſtellten Geſchütze, alle in kriegsbrauchbarem Zuſtande, S
e d ediletkge Zu terhi t a wurden eingehenden Betrachtungen unkerzogen. Manweiſe der Vereinsdilettanten unterhielt das anweſende e n SPun litum auf das Beſte Der den Darſtellern geſpendete n et Geſchühe mittels einfacher Hebel uſw. das
Beifall war daher ein wohloerdienter. Eine Polonaiſe jeder Richtung hin drehen und ſie in die gewünſchte
eröffnete ſpäter den Ball, an dem ſich wie immer die Höhenrichtung bringen. Vor allen Dingen lenken aber
Tangzluſtigen mit regem Eifer beteiligten. Erſt in den die verlhiedenen Torpedoboote, die ſchneidige Waffe der
frühen Morgenſtunden erreichte das ſchön verlaufene deutſchen Kriegsflotte, die allgemeine Aufmerkſamkeit auf

Stiftungsfeſt ſein Ende e e r e er en enellzugsgeſchwindigkeit durch da aſſer raſenFußballſport. Das am Sonntag auf dem re tolbringende Waffe,

zwiſchen der 2 Mannſchaft des Allgemeinen Turnvereins
und der 2 Mannſchaft des Turnvereins „Rothſtein
endete mit einem Sieg von 6: 1 für den erſteren Halb
zeit 4: 0. Das am gleichen Tage ſtattgefundene Wetk
ſpiel zwiſchen den 1. Minnſchaften des Tarnvereins
„Rothſtein“ und des Städtiſchen Turnvereins zu
Weißenfels endete mit einem Siege von 4:1 für
Weißenfels.

Die ſozialdemokratiſchen Frauen Merſe
burgs haben das unabweisbare Bedürfnis gefühlt,
auch ihrerſeits den Frauenwahlrechtstag mitzumächen,
den die Partetoberen in Berlin befohlen hatten. Jn
der Katſer- Wilhelmshalle fand am Sonnabend eine
„große Maſſenverſammlung ſtatt; alles war beran
kommandiert worden, aber nur etwa 100 Perſonen
waren erſchienen, darunter, vielleicht 40 vom zarten
Geſchlecht. Die Reſerentin des Abends begründete
die Forderung des Frauenwahlrechts in Reich, Staat
und Gemeinde und beſchränkte ſich im übrigen darauf,
ein gewaltiges Loblied auf die Sozialdemokratie zu
ſingen. Den anweſenden Männern die ohne ihre Ehe
hälfte erſchienen waren, wurde gehörig der Text geleſen
Sie ſollten lieber zu Hauſe geblieben ſein und ihre
Frauen hergeſchickt haben Man nahm dann noch,
ſtelbſtverſtändkich einſtimmig, eine Entſchließung am
in der erklärt wurde, daß die Verſammlung ſich in die
Reihen der Sozialdemokratte ſtelle, um für die ſtagts
bürgerliche Gleichberechtigung der Frau zu kämpfen.
Damit war die Sache aus, und man hatte wieder ein
mal ein gewaltiges Problem gelöſt.

Die Gabele bergerſchen Stenographen
vereine des Beziks Zeitz halten am Sonntag den
9. März in Merſeburg ihren 16. Bezirkstag ab.
Von den öffentlichen Veranſtaltungen verdienen beſonders
die beiden Vorträge Beachtung die am nachmittag von
Ah Uhr ab im „Neuen Schütz nhaus“ gehalten werden.
Dr. Karl Bode aus Darmſtadt, am licher Stenozraph
des Weimariſchen Landtags, wird über das für unſere
Stadt nicht unintereſſante Thema Die Stenographie im
Dienſte der Behörden ſprechet, und Herr Wallon aus
Frakfurt a. M. wird einen Vortrag über „Die Unterwood
Meiſterſchafts nethode für das Maſchinenſchreiben halten.
Dieſer letzte Vortrag wird noch dadurch an Wert ge
winnen, daß Herr Wallon von einem Herrn begleitet
wird, der die Schreibmaſchine in Prex s vorführt. Der
Eintritt iſt frei. Ausführliches Programm im Jaſeraten
teile der heutigen Nummer.

Am kommenden Freitag wird der hieſige Muſik
verein ſein letztes Kongert im Schloßgartenſalon
unter Mitwirkung der herzoglichen Hofkapelle von Deſſau
veranſtalten. Das Programm für dieſen Abend, welches
Generalmuſikdirektor Mikor ey auch dieſes Mal in der
entgegenkommendſten Weiſe, troßdem es die höchſten An
forderungen an die Ausführenden und ihn ſelbſt ſtellt,
entworfen hat, wird in ſeiner zweckmäßtzigen a von

verſehlenälterer und neuerer Muſik ſeine Wirkung nich

mphonte eröfſnen, den Abend. Es folgen drei

dem „Tannhäuſer und die
Gedichte ſeiner

den Mitgliedern

krittsarie der Eliſabeth aus
fünf von Wagner ergreifend vertonten
Freundin Mathilde Weſendonk, werden

rk werden dem Hauptaus
hieſigen Exerzierplatz zum Austrag gekommene Wettſpiel

den Torpedo, an die feindlichen S
och gefährlicher iſt ihre Schweſterſchiffe herantragen.
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waffe, die Unterſeeeboote, die ſich faſt unbemerkt an den
Feind heranſchleichen können.
Beſucher dagegen

gewehre, die im

natürlich großemußten auch die Kompagnien des Jungdeutſchlandbundes,
Ortsgruppe Merſeburg, erfahren.

h unter den Schafen der Umgegend der ſoge
nannte Brand ausgebrochen iſt. Bei den von dieſer
unheimlichen Krankheit befallenen Tiere treten be J

Das Hauptintereſſe aller
konzentriert ſich auf die Maſchinen
Schnellfeuer vorgeführt werden. 600

chuß in einer Minuke können daraus verfeuert werden.
Mit einer ſolch enormen Feuergeſchwindigkeit werden

Erfolge erzielt werden können. Das

Jungdeutſchland hatte
ſich gegen 8 Uhr in der Stärke von za. 125 Mann in der
Ausſtellung eingefunden. Nach Beſichtigung dieſer arran
gierte der Führer der Kompagnie eine Felddienſtübung,
an der ein Maſchinengewehr der Kriesmarine- Ausſtellung
teilnahm. n erhielten die Aufgabe, das am
Saaleufer in Stellung gegangene Maſchinengewehr im
Sturm zu nehmen. Das Terrain bot inſofern große
Schwierigkeiten, als es wenig Schutz gegen das Schnell
Feuer des Maſchinengewehrs gewährte. Der Führer der
Sturmkolonne erkannte dieſe für e Vorhaben hinder
re Sachlage und da ihm andere Möglichkeiten nicht ger
geben waren, ließ er die einzelnen Abteilungen ſchnell
Uber das flache Feld vorrücken. Es machte auf die zahl
reichen, der intereſſanten Ubung beiwohnenden Zuſchauer
einen brillanten Eindruck, die prächtigen jugendlichen

Geſtalten in ihren kleidſamen Uniformen, vor der Front
die Führer, im Sprung auft Marſch, marſch!“ avan
cieren zu ſehen. Und als dann zum Schluß der Einbruch
der geſamten Abteilung im Sturmlauf unter Hurra er
ſolgte, da mag manchem der dabei ſtehenden alten Solda
ten das Herz im Leibe gelacht haben ob ſolch ſchneidigen
Nachwuchſes. Die Kriegsmarine- Ausſtellung bleibt bis
e kommenden Sonntag abend hier. Jeden Tag finden

orträge um 5 und S Uhr nachmittags ſtatt.

Wegwitz, 3. Mä z. Wie verlaufet, ſoll dem
nächſt auf Veranlaſſung der zuſtändigen Behörden eine
Zuſammenkanſt aller Jagdintereſſenten des
Kreiſes, an welcher auch die Königlichen und Privat-
förſter teilnehmen werden, in Merſeburg ſtattfiaden.
Das in der letzten Zeit immer mehr um ſich greifende
Wilddiebereiun weſen ſoll die Vrranlaſſang dazu
geworden ſein. Man beabſichtigt, künftig energiſcher
gegen die Wilddiebe vorzugehen und ihnen die Aus
übung ihres ſchändlichen Handwerks zu erſchweren.
Tatſache iſt, daß in der letzten Zeit die Wilddieberet, be
ſonders in der Luppen und Elſteraue, ſo überhand
genommen hat, daß der einzelne Beamte den Frevlern
machtlos gegenüberſteht.

F. Kleinliebhengu, März. Unter den Schweine
beſtänden verſchiedener größerer Güter der näheren
Umgebung graſſiert ſeit einigen Wochen die Schweine
ſeuche im bedenklichen Maße. Sie tritt ſo bedrohlich
auf, daß die betreffenden Gutsverwaltungen ſich ge
nötigt ſehen, die Schweinezucht vollſtändig aufzugeben
und die noch vorhandenen geſunden Tiere ſchleunigſt
abzuſchaſſen. Mit Rückſicht auf die ohnehin ſchon ſo
hohen Vieh und Fleiſchpreiſe wäre es gewiß bedauerlich,
wenn die Seuche noch weiter im Kreiſe um ſich griffe,

deutende Anſchwellungen am Halſe auf, ſodaß dieſe nach
kurzer Zeit gewöhnlich erſticken müſſen. Die betreffenden
Züchter, und es handelt ſich um große Wirtſchaften,
werden damit zu rechnen haben, daß ſie vorläufig die
Schafzucht einſtellen müſſen

v. Döolkau, 2. März. Am letzten Donnerstag nach
mittag fand die Monatsverſammlung des Landwirt
ſchaftlichen Vereins Dölkau und Umgegend im
Gaſthofe hier ſtatt. Nach einem kurzen Begrüßungs
worte des Vorſitzenden hielt ein B amter der Landwirt.
ſchaft kammer zu Halle einen intereſſanten Vortrag über
die Bedeutung einer ordnungsmäßigen Buchführung in
land wirtſchaftlichen Betriebe n. Der Vortragende, welcher
früher ſelbſt Jaſpektor auf einem gräflich Hohenthalſchen
Gute geweſen iſt, zeigte den zahlreich verſammelten Land
wirten, wie auch ſelbſt der kleinſte Landwirt es nötig
habe, über Einnahme und Ausgabe genau Buch zu
führen und wie unentbehrlich eine ordnungsgemäße
Buchführung inſonderheit für die Steuereinſchätzung ſei
An das Gehörte ſchloß ſich eine lebhafte Diskaſſton an.
Der Vorſitzende dankte dem Redner für die klaren und
ſachlichen Ausſührungen, die gewiß manche wertoolle Ar
regung gegeben haben mögen.

Q. Röglitz, 1. März. Beim Pappeln öpfen kam
der gimmermann Becker von hier ſehr u glücklich zum
Abſturz Zvei ſofort zur Hilfe herbeigerufene Arzte
ſtellten feſt, daß der 18 jährige Jüngling die Wirbel
faule gebrochen hatte. Natürlich wurde der Ver
unglückte ſogleich nach Halle zur Klinfk gebracht.

Q. Ermlitz, 1 März Schon wieder haben
Baumfrevler ihrem Gelüſte gefiönt. Viele junge
Kirſchbäume an der Straße nach Wehlitz ſtad ihnen zum
Opfer geſallen. Lider iſt es nicht gelungen, die Buben

u erwiſchen.

nn. Aus der Luppengue, 3. März. Da in
unſerer Gegend viel Obſtanlagen zu finden ſind, iſt es
wichtig, einiges über die Frühjahrsbehandlung zu
hören Jm Vorjahre waren die meiſten Früchte mal ig,
Es mag wohl eine Gegend mehr vom Ungeziefer heim
geſucht ſein als die andere; doch man kann ruhig be
haupten, daß in der Bekämpfung der Schädlinge nicht
genug getan wird. Als Vorbild kann uns der Provinzial
Obſtgarten von Diemitz dienen. Es war eine Freude im
vorigen Sommer, die faſt durchweg geſunden Früchte zu
ſchauen. Leider iſt dieſe Müſteranlage noch viel zu
wenig bekannt. Jeder, der einen Garten ſein eigen nennt,
müßte hier ſchon einen der jährlich abgehaltenen Kurſe
be ucht haben. Jm F uhjahr müſſen Buſch und Hochſtan m
genügend gelichtet werden. Die Wunden, die durch die

abends etwas kälter. 5

nachgeſchnitten werden, da ſie ſonſt nicht ſo ſchnell ver
heilen. Jede Wunde bildet eine willkommene Anſatzfläche

für Ungeziefer (beſonders Blutlaus) Die obere Rinde
kratze man ſcharf ab und bürſte mit einer Drathbürſte
nach. Auf dieſe Art werden die Niſtſtätten vieler Schäd
linge zerſtört. Durch Kalken erreicht man dieſen Zveck
noch lange nicht.

S Aus der Sgalgune, März. Das Mädchen
aus der Fremde, das alljährlich im Frühling wiederkehrt,
pflegt in unſerer Gegend in nämlicher Geſtalt gufzutreten.
Sobald die erſten Lerchen ſchwirren, dann beleben ſich
wieder die Landſtraßen, und es klopft an die Türen und
meiſt etwas wüſt ausſehende Geſellen erbitten als „arme
Reiſende einen Zehr- oder richtiger einen Schnaps
pfennig, der ihnen auch meiſtens, ſogar doppelt, in Ge
ſtalt eines Zweiers, gezahlt zu werden pflegt. Jn den
Städten begegnet man ihnen kaum noch, denn das Auge
des Geſetzes wacht auf allen Straßen, und nicht lange
dauert es, dann hat ein Poliziſt den Bruder Straubinger
beim Kragen. Aber das Land iſt immer noch das Dorado
der fahrenden Geſellen. Nicht mehr ganz ſo wie früher
Die Zigeunerplage, die früher ſchier unerträglich war, iſt
dank der aufgewandten Energie faſt völlig verſchwunden.
Nur ſelten noch zieht ein grüner Wagen, von braunen
zerlumpten Geſtalten begleitet, durch das Land. Aber

die Wanderarbeitsſtätten ausgeübt haben, noch immer
nicht verſchwunden. Wer iſt ſchuld daran Unſere Land
leute ſelbſt, die wohl über dieſe Landplage ſchimpfen, ſo
bald aber ein Bettler vor ihre Türe kommt, ihm immer
wieder geben, und dadurch die Bettelei zu einem ſo ein
träglichen Geſchäfte machen, daß ein nur einigermaßen
gewandter Fechtbruder ſeine „Arbeit“ bis Mittag getan
hat. Nachmittags kommt ſelten einer. Warum nun ver
weigern unſere Landleuke dieſe Steuer nicht, die ganz gut
im Jahre 20 Mark ausmacht Iſt etwa ihr Mitleid mit
dem heimatloſen Menſchen ſo groß, daß ſie es nicht übers
Herz bringen, die erbetene Gabe zu verweigern Nein,
das iſt nicht der Grund, ſondern die Furcht, ein Ab
gewieſener möchte ihnen aus Rache Haus, Scheune oder

krohdiemen anzünden. Lieber kauft man ſich mit zwei
Pfennigen los. Das iſt aber ganz verwerflich. Gegen
ſolche Gefahren kann man ſich durch Verſicherung ſchützen.
Was aber das ſchlimmſte iſt. man beſtärkt durch ſolche
falſche unüberlegte Wohltätigkeit“ die Arbeitsſcheu, die
in den allermeiſten Fällen die Urſache des planloſen Um
herwanderns iſt und verführt zu fortgeſetztem Alkoholmiß
brauch. Dieſe Landplage wird nicht eher verſchwinden,
bis ſich die Einwohner ganzer Ortſchaften bei hoher Kon
ventionalſtrafe verpflichten, keinem Bettler mehr etwas

geben, es ſei denn, er leiſte irgend eine Arbeit. Solche

Probatum est.

Cletterwarte.
V. W am A. März Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe

heiter, ziemlich mild, etwas Niederſchläge in Schauern
März Teils heiter teils

wolkig, früh kälter, Tag mild, keine oder geringe Nieder

ſchläze.

Vor dem Schwurgericht in Hagen i. W.
hatten ſich Donnerstag und Freitag die Brüder Johann
und Ludger Wippich und Wilhelm Retberg zu ver
antworten. Die Angeklagten hatten in der Nacht vom
30. zum l. Auguſt v. J. zuſammen mit einem ſpäter
auf der Flucht erſchoſſenen Bruder der beiden Wippich,
bei einem Einbruch überraſcht, im Ennepetal fünf
Polizeibeamte durch Revolverſchüſſe teilweiſe
ſchwer verletzt. Das Urteil lautete gegen den bis
her unbeſtraften Ludger Wippich auf vier Jahre
Zuchthaus, gegen de mit Zuchthaus vorbeſtraften
Retberg und Johann Wippich auf zwölf bezw. fünf
zehn Jahre Zuchthaus. Jhne t wurden auch die
bürgerlichen Rechte auf 10 Jahre aberkannt. Johann
Wippich iſt ein Typus vom Schlag der Pariſer Auto
apachen. Er hat während der 23 Tage ſeiner Unter
ſuchungshaft jede Nahrungsaufnahme verweigert und
beharrlich Jrrſinn ſimuliert. Während der gansen
zweitägigen Verhandlung ſprach er kein Wort.

Luftschiffahrt.
Der neue Parſevalkreuzer über Berlin.

Berlin März. Jn der Mittagsſtunde erſchien
heute über der Reichshauptſtadtk das neue Parſeval
kriegskuftſchiff, das von Bitterfeld kam und nach
Potsdam weiter fuhr um den Beſuch den der Luftkreuger
„Hanſa“ vor einigen Tagen auf ſeiner Fahrt nach Leip
zig in Bitterfeld abſtatteke, zu erwidern. Der Kreuzer
wär um 10 Uhr 30 Min. in Bitterfeld aufgeſtiegen und
in der Richtung über Jüterbog nach Berlin abgefahren.
Er hatte unterwegs mit ſtarken Gegenwinden zu kämpfen.
Außer dem Führer und dem Fahrperſonal befand ſich an
Bord eine Militärabnahmekommiſſion. Ohne zu landen
trat der Kreuger am Nachmittag die Rückreiſe nachBitter-
feld an. Das Luſtſchiff iſt bekanntlich von der ruſſiſchen
Regierung beſtellt.

Abſturz eines Fliegers.
Viercon (Dep. Cher), ärs. Der Flieger Leut

nank Porreau iſt auf dem Flugplatz Avord abgeſtürzt
und lebensgefährlich verletzt worden.

Das wiederhergeſtellte Militärluſtſchif M. 12.
Scheßyplaß Tegel, März. Das Militärluft-

ſchiff „M. 1, deſſen Hülle bei der Exploſion des „M. 3*
ebenfalls beſchädigt wurde, iſt jetzt wiederhergeſtellt. Es
unkernahm heute früh unter Führung des Hauptmanns
Jena eine mehrſtündige Übungsfahrt, die glatt verlief.

Zwei Militärflieger vermißt.
Tun is, I. März. Von den drei Militärfliegern, die

an dem algeriſchetuneſiſchen Rundfluge teilnahmen und
heute vormittag in Suſſe aufgeſtiegen ſind, landete nur
eitter etwa 10 Kilometer von Tunis entfernt. Betreffs
der anderen Flieger iſt man bisher noch ohne Nachricht.

Vermischtes.
(Schweres Eiſenbahnunglück in Eng

Sage entſtehen, müſſen wenigſtens an der Rindenſchicht land.) Reweaſtle on Tyne, 1. März. Eine Loko

die Pennbrüder ſind troß der ſegensreichen Wirkung, die

rte werden bald berüchtigt und wie die Peſt gemieden.

ertppterr

motive ſtieß mit einem von Tyne Mouth Fommenden
elektriſchen Zuge zuſammen, zerſtörte einen
rannte in einen anderen hinein. Etwa
wurden mehr oder weniger ſchwer verletzt.

Der Hotelbrand in Omah
meldeten Brand des Dewey- Hotels in
dem nordamerikaniſchen Staate Nebraska wurden nach
den in London vorliegenden Meldungen nur fünf Lei

zwar waren dies Perſonen, die aus
den Fenſtern geſprungen waren, und deren zerſchmetterte
chen geborgen, und

Körper fortgebracht wurden. Man nin
Feuer ſchon eine Weile n
denn als die Feuerwehr kam, ſtand das
erſten Etage an in Flammen. Es war
die Rektungsarbeiten ſehr erſchwert wurden. Die meiſten
Hydranten waren gefroren, andere ware
ſtopft und bei anderen fror das Waſſer
aus der Spritze herguskam. Die Rettu
gleichfalls bald mit Eis überzogen und
ſo daß es nicht möglich
ſchreienden Menſchen im
gen. Nach

noch nicht durchſuchen können,
Man nimmt an, daß eine Gaserplo
die Kataſtrophe iſt. Der Schaden wird auf über 1 Mi
geſchäßt. Bei dem Brande ſind über
umgekommen.*(Großfener infolge von Fahrläſſigkelt)
Durch die Unvorſichtigkeit eines Lehrlings, der im
Sacklager ſein Frühltückspapier anzündete, entſtand im

und Phosphatfabrik Akkiender Merkſchen Guano-
geſellſchaft zu VBienenburg ein Großfeuer
ganzen Mittelbau des Fabrik gebäudes in Aſche legte
Nur die beiden Seitenflügel konnten
wehr gerettet werden. Der Schaden wird auf mehrere
hunderttanſend Mark beziffert.

brannte, ehe es

war, zu den entſetzlich um Hilfe
brennenden Gebäude zu gelan

kurzer Zeit brach das Dach ein und begrub
alle Jnſaſſen unter ſich. Bis jetzt hat man die Trümmer

da dieſe noch brannten.

Wagen und
35 Perſonen
a.) Bei dem ge

Omaha in

imt an, daß das
entdeckt wurde,

Gebäude von der
ſehr kalt, ſo daß

n durch Eis ver
zu Eis, ſobald es
ngsleitern waren
kaum paſſierbar,

ſi on die Urſat

20 Perſonen

das den

von der Feuer

Verbrecheriſcher Ueberall auf Automobilſa rer

in der zehnken Abendſtunde mi
einem Automobiſausflug beimkeh
Kraftwagen gegen zwei Draht
in ein und zwei eter Höhe quer über
Marwiß nach Henningsdorf geſpannt hatten.

urden von dem SeileJuwelter und ſeine Gattin w
buchſtäblich geköpft und ſofort ge
die 19 jährige Tochter leb
Eine bekannte Familie des
anderen, 17 jähr
folgte, brachte

nach Berlin kransporttert wurde.
unbekannten Täter,

wurden, iſt ſofort aufgenomme
WMorgenblätter melden noch fo
Der erſte Wagen hatte gerade eine
und fuhr die gerade C

ensgefährlich verletzt wurde.
Juweliers, die mit

igen Tochter in einem zweiten Automobil
das tote Ehepaar in die

nach Henningsdorſ, während die ſchwerverlette Tochter
Die Verfolgung der

die nur durch das folgende zweite
Automobil an der beabſichtigten Beraubung gehindert

n worden. Die Berliner
folgende Einzelheiten

Kurve genommen
hauſſee mit voller Geſchwindigkeit

Als der Juwelier Plunz aus Berlin am Sonntag
t ſeiner Familie von
te, fuhr er mit ſeinem

ſetle, die Verbrecher
die Chauſſee von

tötet, während

Friedhofshalle

hinab. Plötzlich ſtieß der Wagen gegen ein Hemmnis,
ſodaß er ſich jäh in die Höhe hob und zurucksrallte.
In derſelben Sekunde hörten die Jnſaſſen des zweiten
Wagens markerſchütternde Schreie, denen tiefe Stille
folgte. Den hinzugeeilten
Wagens bot ſich ein ſchreckliches Bil
ältere Tochter blutuberſtromt. Die

auf der Straße

befeſtigt. Die 17 jährige Tochte
blick der Tat gerade bückte, en
wie durch ein Wunder

Jnſaſſen des

war gräßlich verſtümmelt. Der Kopf war vom R
getrennt und lag etwa 10 Meter von der Leiche entfernt

Das dicke Seil war zweimal Aber die
Straße geſpannt und auf beiden Seiten an Bäumen

rAnng, die ſich im Augen
ging dadurch dem Tode

zweiter
Neben dem un
er, daneben die

eiche des erumpfe

Neueste Nachrichten.
Das Linienſchiff KaiſerHelgoland, 3. März. asmit dem Kaiſer an Bord ſowie die

in der vergangen Nacht hier eingetroffen
der Düne Anker geworfen. Das Wette

Von der Balkanhalbinſel.
Sofig, 3. März. Man erwarteteine Kollektiv- Mitteilung der Geſandten über den Ent

Pforte, den Friedensſchluß inſchluß derdie Hände der Mächte zu legen.war geſtern bis 9 Uhr abends verſammelt. Er hat keine
endgültigen Beſchlüſſe gefaßt; doch kann
maßgebender Perſönlichkeiten aus den
ſicher angenommen werden, daß

ſikives Ergebnis nicht ſetzen werden.

Die Revolution in M
Mexiko, 3. März. Die Zapatiſten griffen einen

KornMilitärzug in der Nähe von Ajuseo
dauerte eine Stunde.
ſind gefallen.

aß ſich die Verbündetes an
den grünen Tiſch ohne vorherige Bürgſchaften für ein po

50 Mann von den Bundestruppen

Begleitſchiſſe ſind
und haben hinter

r iſt unfrengdlich.

hier ſchon heute

Der Miniſterrat

nach Außernngen
letzten Tagen als

exito.

an. Der

Getreide- und Produktenverkebr
Produltenbsrſe in Leipzig

am 1 März.
Weizen ruhig Gerſte, Brau
inländiſch. 137 198 63. B. tfeuchter unter Notiz feinſte über Notiz
Argentin. 231 2387 65. B.
Kuſſiſcher 235 -239 bz. B.
Manitoba 222 225 63B.
Rog z n mattinländiſch. 160- 165 bz. B.
Preuß 168 168 b. B.
Poſener 200 220 bz. B.

gerſte, hieſ. 175- 190 bz. B.

Saalgerſte 177 193 bz. B.
einſte über Notiz

ahl- und Futt r 159
bis 170 bz. B.
Hafer ruhig
nländiſch. 179-—183 bz.
ausländiſch. 185 190 b

Kek
d

fürhingernun

S
beweahrte Wahrun

lameteil

den



kanessamtli ri über die Beleuchtung der Fahrr räder und Kraftfahrzeuge bleiben
er Ftadt Merſeburg.

Vom 24. Febr. bis 1. März 1913
Aufgeboten: der Fabrik

arbeiter Martin Winzer und

unberührt.

Der Königl. RegierungsPräſident
v. Gersdorff.

Merſeburg, den 4. Februar 1918

Wilhelmine Kaule geb. Weiße,
Unter Altenburg 65 u. Brühl 10;

a e nr ulda Heſſelbarth, Burgi. Aue und Roßmarkt 2; der in Reipiſch.
Bahnarbeiter Karl Seibicke und Donnerstag den 6. März d. J.,
Berta König, Unter Altenburg 461 von nachmittag 4 Uhr an
u. 48, ber Arbeiter Emil Wiltig ſollen von Frl. P. Bloßfeld ge
und Lina Tauche, Markt 20 und hörigen Grund ſtücken
Müblberg 5. z. 3 Morgen Wieſe in

Reipiſcher Flur,
za. 16 Morgen Atkerland
daſelbſt

im Gaſthaus zu Reipiſch auf 3
und 6 Johre öffentlich meiſt
bietend ve pachter werden.

Karl Thiele.

ſt zu verkaufen
Neumarkt 32, im Laden.

Elektro- Motor
zu kaufen geſucht. Offerten unter
Chiffre A P 26 an die Exped.

Bl. erbeten

Empfehle:

friſche Rindskaldaunen,
friſche Galzknochen und

friſche Wurſt.
E. Vaumann, Gotthardtſtr. 30

I ben Aneigen im Stauves Friſch eingetroffen
geek And Ausweisynpiere vor
zule geg.

Polizei Verordnung über die Be
leuchtung der Fuhrwerke auf öffent
lichen Wegen, Straßen u. Plätzen

Auf Grund der

a Kiſte 85 Pf.,

Spratten
grüne Heringe

bei

Emil Wolf
w'nurtt

und Bezüge
gut und billigſt

H. Grothe vorm. H. Prull,
Burgſtr. 7.

Eingang Tiefer Keller (Laden).

dieſer ſo ſorgfältig bearbeitete

dliſt eine Freude, danach zu ar
beiten! Auszuwählen nach dem

inten leuchtende, hell
brennende Laterne an der hinteren
Seite des Wagens tragen. Beide
Laternen können durch eine un ter
dem Fuhrwerk angebrachte
Laterne erſetzt werden, wenn dieſe
nach allen Seiten hin leuchtet
und von weitem ſichtbar iſt.

8 3. Fuhrwerke, welche unbe
ſpannt auf öffentlichen Wegen
Straßen und Pläßen ſtehben,
müſſen während der im S be
zeichneten Zeit vorn und hinten
mit je einer hellleuchtenden
Laterne verſehen ſein.

S Zuwiderhandlungen gegen
die vorſtehenden Beſtimmungen
werden nach S 366 Ziffer 10
des Reichsſtrafgeſetzbuchs mit
Geldſtrafe bis zu 60 Mk. oder
mit Haſt bis zu 14 Tagen beſtraft.

85. Dieſe Polizei Verordnung
kritt mit dem 1. März 1913 in
Kraft. Mit demſelben Tage
werden alle, den gleichen Gegen
ſtand betreſſenden keis und orts
de en et Beſtimmungen auf
gehoben.

Die beſtehenden Vorſchriften

Müller Nachf., M. Merker und
H. Sachſe.

d utsehn, e

J erPotschaſte,

ne haergnte

Ban
haudwerker

Vorſchriſtsmäßige Formularefür her hat ſtets vorrätig
Nößner, Buchdruckerei,
erſeburg, Olgrube 9.

fell und Mevenverpeachtung

Merſeburg, den 3. März 1918.

l grohes eihenes Poleſah

Maſtrindfleiſch v. 85 Pf. an

vall.

Schirm Reparaturen

Burgſtr. 7.

„Favorit“ der Schnitt
Ueberall in Haus und Beruf iſt
Schnitt als der beſte bekannt; es

einzig beliebten FavoritModen
Album, nur 60 Pf., bei Marie e

und
zur Einſicht aus.

Grundſſücksverſteigernng.

Der domänenfiskaliſche ſog. Corbethaer Teich im Kreiſe
Merſeburg, von 8,2580 ha Größe ſoll

Freitag den 7. März d. J. vorm. 10 Uhr
im Gaſthauſe zu Corbetha öffentlich meiſtbietend perſteigert werden.
Bedingungen uſw. liegen bei dem Gemeindevorſteher in Corbetha

der unterzeichneken Regierung während der Dienſtſtunden

Merſeburg, den 20. Februar 1913.
Regierung, Homänenverwaltung.

ſiſdburghausen
Anerkannte Hoc

Höhere u. mittl. Masch.- u. Elektrot, Schule. Werkm. Schule. e
d Tiefbauschule.

Staatskommissar. S Programm frei

Dienstag

C. Reh. Rütte

den 4. Härz nachmittags
on 5 Dir ab Vorführung er Meisterspiel-
Reproduktions- Pianos

e „Duca“
Se des uns ans

e „Autopiano“
in wehen Hurhegel Leneigerstrasse 73, I.
kiutritt für Interessenten Moztenles.

r 9 Halle- Saale.

Am Hiensag den 4. Närz
und 3-6 Uhr eine nochmalige
technischen Beschaffenheit des

Pianola-Ve
ters Hotel, Herse burg

teressenten ohns Kauf wang ergebenst eingeladen sind.
Piano-

Magazin,

führung
er. findet in der Zeit von 111
Vorführung und Erläuterarng der
Pianolas statt, wozu geehrte In-

Herm San ſen

zeschriebene

Jehrvertränge

B. Döll, Haſſe a. d. S.

veranſtaltet von den Bühnenünſtlern des Stadt

am Donnerstag den 6. März d. J
abends S Uhr

in den geſamten Räumen des Neumarkt-Schützenhauſes.

GSalomé-Parodie.Konzert.
Herrenkarte 83,
Damenkarte 2,

Ermäßigung.

Müllers Hotel

ſriegsmarine Ausgtelſund
mur noch bis Sonntag, 9. März im Strandechlöbchen geöftnet.

Täglich mehrere hochintereſſante Vorträge über Ver
wendung und Wirkung der Seekrtegs waffen in der moder
nen Seeſchlacht. V Hauptvortrag 5 und 8 Uhr nach
mittags durch Herrn Oberleutnant zur See a. D. Schapler.
Son tags auch 1 Uhr vorm. und 4 Uhr nachm.
Die Maſchinengewehre werden im Schnellfeuer vorgeführt.

Eintrittsprriſe: 50 Pfa, Kinder die Häl te. Unter
beamte u Arbeiter nebſt Angehörigen durch Vermittlung
der Behörden und Arbeitgeber je 25 Pfg
Flottenvereins gegen Vorzeiqung der Mitälied- karte

Deutſcher Flottenverein, Merſeburg.

Theaters Halle a. S.

Kabarett, Zirkus.
Beſtellungen nimmt entgegen Arbeits
komitee der Redoute.

9. A. W. Braune, Halle a. G.
I.Gr. Steinſtraße 56

Mitglieder des

Monats Verſammlung und Vortrags Abend
über

„Gedenktage von 1813.“
Pünktliches Erſcheinen der Kameraden iſt notwendig.

Der Vorſtand

S GS Sv l eS r e Se Glänzende ErfolgeS J erzielt hel Erwarhsenen
J und Kindern mein un S

S ühertraffener, patentlerier, S
xsgüllerharer Apparat S

J System Hags. 2

r

Grogen Tod Sie
er gebenst einzuls den

Vorzug Karten haben Gültigkein!

elſtasZu dem am 5 März abds 8 Uhr im Babl. Casünmeo statttfinc enden

und Oolzerahend
ausg- führt von der hiesigen Stadtkapelle, Dopp. Orchester) erlaubt sich

Der Vorstand
e Vorzugskarten haben Gültigkeit50 dichte Acholvervrcher

für genaue Arbeiten in dauernde Stellung baldigſt geſucht. Offerten
mit Lebenslauf und Zeugnisabſchriften an

Carl Zeiß, Jera.

Bekanntmachung
Durch die enorm geſtiegenen

Lederpreiſe ſind wir gezwungen,
unſere Preiſe dementſprechend zu
erhöhen. wovon wir unſere ge
Prte Kundſchaft hiermit in
Kenntnis ſetzen.

Die Vereinigten Jchuhmachermelgter,

von Dürrenberg, Keuſchberg, Por
bitz. Führendorſ, Goddulg- Veſta

und Spergau.

Konftrmanden-

Stiefel
Große Auswahl. Billige Preiſe.

R. Schmidt, Markt 12.

fFahrrad-
Zubehör

atte Cuftſchlanche, Glocken
e aternes, Vedale, Sattelsecen,

Luſtpumges
a großer Auswahl zu billigſten

Preiſen
Parkt

Von der Handwerkskammer

Bält stets Vorrätig
Zuehdruckerel Th. Röss mer

Merssburg, Oelgrube 9.

Dr. Bufleb's echte Eucralyptus
Menthol Vonbon wirken Wunder,
a. 30 Pfg. bei: Reinhold Rietze,
Katſer-Drogerie.

ler

Jede Kuskunft erteilt gratis
F. Menzel, Dröscon, Strunestt. 5,

Perſönlich zu ſprechen in Halle
Hotel Rotes Noß Freitag, 7. März.

Schkopan.
Gaſthof „Zum Raben“.

MittwochW Schlachtefeſt.
Horde Retauration
Da Schlachteten
Goldene „Hngel.

S ZSlachtefett.
Mittwoch

S ſ halechlacht Murgt
Robert Gchrepper, Luiſenſtr.

Dienstagr. hausſhl Burk.Donnerstag den 6 März abends 8 Uhr in
Ernſt Vogel, Lauchſtedter S

S J hSchluß der
Anzeigen Annahme
für den „Correſpondent
H Uhr vormittags.

Jm Jntereſſe der Auf
traggeber bitten wir um

gefl. Beachtung dieſerSchlußzett.

Größere Anzeigen
wolle man am Zage vorher

aufgeben
Bleichzeitig ketlen wir

mit daß
die Expedition von abbs.

Uhr ab geſchloſſen iſt.

es Merſeb. Correſpondent.
Kxpeditien

e 404440444



e n e e
S

ger Correſp
Ar. 33 Dienstag den 4 März 1913.weite Beilage beginnen ſollte, ſeine Avantgarde bei Güſtebieſe überMerseburg und Amgegend. die Der a u r eg von dem Vorrücken der Ruſſen erfahren als er auch beStapellauf des Linienſchiſſes 3. März. ſchloß, Berlin aufzugeben um ſich auf die Slbe znrüeSee n Den Kreislehrerkonferen zen der Volks zuziehen. Mit Recht iſt dem franzöſiſchen Heerführerönig ſchulen hat die königliche Regierung zu Merſeburg folgen von Napoleon dieſe Aufgabe Berlins ohne Kampf

v des Thema zur Beratung geſtellt Der Geſchichtsunter- ſchwer verdacht worden. Vom ſelben Tage liegt der
er Kaiſer traf S rmi 10 richt in der Volksſchule unter Bezugnahme auf die miniſte- Bericht des Oberpoſtmeiſters von NPürnberg an denr ſer traf Sonnabend vormittag zonhr in 8 bayeriſchen Staatsmimiſter über die Volksſtimmung inWilbelmshaven ein. Zum Empfange w riellen Weiſungen vom 31. Januar 1903. ſchedem Wahee u. g. e re a Provinzial-Lehrerverſamm un g. Als den fränkiſchen Provinzen Bayerns vor, in welchem esWürttemberg, Prinz Heinrich von Preußen, Admiral Themen für die Beratungen der diesjährigen Provinzial heißt „Volk, Offiziere und Soldaten ſind in gleicher

Baudiſſin, der Chef der Marineſtation der Nordſee Lehrerverſammlung in Weißen es hat der Verbands Weiſe gegen die Franzoſen erbittert und ſelten kommt
Vizeadmitral Jngenohl. Der Katſer fuhr mit Herzog vorſtand die ſolgenden in Ausſicht genommen „Die ein Franzoſe durch, ohne von dem Volk inſultiert oder

verſpottet zu werden. Der Volksſchwindeliſt aufAlbrecht im Automobil nach dem Exerzierhaus zur nationale Einheitsſchule.“ 2. Welche Gefahren liegen fürunſere Volksſchulen in der heutigen Bevorzugung der das Höchſte geſtiegen und es braucht nur eines
Vereidigung der Rekruten befäche Weehalb. gendgen, die Allgemeinen Funkens und der Dufel bricht in glen Ecken los. So

Die alten Mannſchaften bildeten Spalier. Das Beſtimmungen vom 15. Oktober 1892 für die Volksſchule wunderſam dieſe Geſinnung eines Deutſchen anmutet,
Publikum begrüßte den Kaiſer mit herzlichen Kund den heutigen Verhältniſſen nicht mehr, und in welchem es geht doch aus dem Briefe hervor, daß man auch in
gebungen. Nachdem ber Katfer im Exerzierhauſe ein Sinne ſind ſie umzugeſtalten 4. „Die Frage der Schul Süddeutſchland ſich gegen den Feind wandte.
en n u de er die Front der Rekruten ab und Pflicht und der S chulverſäumnisſtrafen.“

eg ſich au icht jas Podium. Nach den Anſprachen des Ruhepauſen. Nicht jeder kann ſich zu irgend
evangeliſchen Konſiſtortalrats Schorn und des katho welcher Zeit eine angenehme Erholungsreiſe leiſten etwaſchen Oberpfarrers Erd mann erfolgte die Verei eine Winter- oder Vorfrühlingsfriſche, aber ab und zu Deutſcher Kampfſpiel Bund.
digung, Dann hielt der Kaiſer eine Anſprache ein bißchen Ruhe und Auſatmen, das geht ſchon, und es Der ſoeben mit ſeltener Einmütigkeit aller in Be
an die Rekruten Nach dem Kaiſerhoch ſpielte die muß gehen, wenn Korpus ſamt Geiſt und Nerven nicht tracht kommenden Kreiſe in Leipzig gegründete
Muſtt die Ngtionalhymue. Der Kaiſer nahm ſodann frühzetig in die Brüche geraten ſoll. Selbſtverſtändlich Deutſche Kampfſpiel- Bund bezweckt die Pflege
militäriſche Meldungen entgegen und vegab ſich dann gehört in dieſen Zuſammenhang auch der anregende und deutſcher Körperszucht nach vaterländiſchen Geſichtspunkten.
nach dem Lintenſchiſff „Kaiſer wo er Wohnung nahm. ausgleichende Reig des lachenden Vergnügens. Nur dar Er betrachtet es als ſeine Aufgabe, den Sinn für Körper

Zu dem es nicht zur Uberanſtrengung werden. Dor allem ſoll sucht durch Turnen, Spiel und Sport im deutſchen Volke
Stapellauf des Linienſchiſſes S. man ſich immer wieder jener hochwichtigen Ruhepauſe er heben und zu vertiefen, zugleich aber auch ihn in den

innern, die man den Schlaf nennt. Man hat ſein ge richtigen Grenzen zu halten. Als dauernder Mittelpunkt

iſerli ftin ß ne n e e e 5 5e e e et e i enrm ns heimnisvolles Weſen noch nicht im vollen Umfange er daun iſt Leipzig und die ſich zu Füßen des Völkerſchlacht
rumpfes die Deputatiogen der Max neteile und der gründet, aber man weiß doch längſt, daß er eine unſchätz denkmals ausbreitende Ebene auserſehen, wo ſchon in
Arbetterſchaft, die Schulen und die Krie ervereine auf bare Wohltat iſt. Was einem am Abend noch beun nächſter Zeit der Bau einer großartigen Kampſbahn in
geſtellt Bei der Taufkanzel erhremeeen ſich die ruhigend durch den Kopf ging nach einer wohldurch Angriff genommen wird. Jn regelmäßiger Wiederkehr
Flaggoffigere die höheren Vaubeamten der Werft d ſchlafenen Nacht nimmt es ſich gar nicht mehr ſo ſchlimm werden hier Deutſche Kampfſpiele veranſtaltet werden und
die Würdenträger ferner Vertreter des Reichs aus, und dazu pulſiert ein neues elaſtiſches Kraftgefühl, zwar in der Form von vaterländiſchen Gedenkfeiern, die
amts, der Skadte Wülhelmshavenn r Rhiee en und enes Selbſtvertrauen, neuer allgemeinerLebensmut. Ver unſer Nationalgefühl kräftigen ſollen, zum erſten Male
eine Deputation Des warrlemeer en ander achtet jemand dieſen menſchen freundlichen Schlaf, ſo rächt 1920 zur Erinnerung an m ausgedehnten
bandes des Deutſchen Jlotterwerees t rer Vor ſich dieſer durch Fernbleiben, auch wenn man ihn haben Maße wird hierbei die deutſche Kunſt in Schauſpiel und
fitzenden, dem Erb rin en zu H henleh S n b or möchte und es dauert manchmal ſehr, ſehr lange, bis ſich Dichtung, Muſik und Geſang, Malerei und Bildnerei
an der Spitze Auf den Leinen t de velad urg, dieſe Erquickung wieder auf natürlichem Wege einſtellt. beteiligt ſein. Hand in Hand mit der ſorgfältigen Vor
Damen Platz enommen. nen hatten die geladenen Her Menſch kann einfach nicht in einem ort wie eine bereitung ſolcher vaterländiſcher Kaämpfſpiele (die mit

Um 12 Uhr erſchien der Kaiſ er mit dem H Maſchine, und ſelbſt die muß hin und her pauſieren und keinem Unternehmen ähnlicher Art in einen unfruchtbaren
Albrecht im Automobil, ferner a aerch Auffriſchung annehmen. Sonntägige Ruhepauſe iſt ein Wettbewerb treten werden und die einmütige Beteiliguns
ne die Unigebnng ver In ügt en. e a kiefes Bedürfnis unſerer arbeitſamen Kulturwelt. Der aller erſtreben) wird der D. K. B. Leipzig zu einem

J de den her ftd t n e d ar e engliſche Sonntag mit ſeiner kategoriſchen Sabbatsſtille Mittelpunkt deutſcher Körperzucht und Geſundheitslehre
r nd der Sciſwas rekt Gebet era e hen er ſt ſicherlich eine Übertreibung, aber ein ganz ſonntags auszugeſtalten ſuchen, wo ſich alles vereinigt findet das
e un nd der vür e rn r loſes Daſein würde eine ſyſtematiſche Ertötung von Men zur theoretiſchen wie praktiſchen Erſorſchung dieſes ür
Aint. Wer K iſer ſchritt t dent Se De vie ſchenkraft und Erfolg bedeitten. Es gibt eine Berech unſer geſamtes Volkstum ſo überaus wichtigen Frage
der o it e 5 atte ſt Il Shreut S nung, wonach ſich das menſchliche Leben bei regelmäßiger nötig iſt.u d be ihr t de Der n Sonntagsruhe um den ſiebenten Teif verlängert. Roſegger Der Vorſitz befindet ſich in Händen des Oeheimrate

e ehe le e e e en e e e e un e e n eeenetes n Lebens geziemt es ſich wohl, daß nach ſechs Siſenverlen ün ſchen 51, Geiſelgaſteigſtraße Nr. 188.
g e Se s am e e rer Flaſche deutſchen ne goldene, daß nach ſechs Dornen eine Roſe komme.“

Keklameteil.
e e

S u und brachte ein NichtrS dreſſaches Hurrg anf der Kaiſerans, in das alles
ik ſpielte die Nationalhymne. Dar an haben Darüber iſt Wort zu verſtimmte. Die Muſi z litt ktägewochesteereauf begaben ſich der Kaiſer und die anderen Fürſtlich e en S e en n en e S

keiten an die Waſſerſeite, um dem Stapellauf zuzuſehen Manch le gewö M leht GeiſtesDas Schiff lief unter begeiſterten Hochrufen, den Klängen n e e We e en e nder Nationalhyme und dem Salut der Geſchüße kart ter e e hen un deDer Kaiſer vegab ſich d uf ntt dem 9 drin einmal die ſchwere Arbeit zu unterbrechen und den
übrt Jurſtlict et e W e rzog. en Sinn r eine Viertelſtunde auf etwas Leichteres zu rich
a ne n die re n Mit r eng zum Ken Die Hygieniſche Rolwendigkeit nicht an knape be
Frühſtück in die Marineoffizter Spe ſeanſtalt. meſſener Pauſen im täglichen Schulbetriebe iſt wohl all

Die Uebungen der Marineflugſtation. gemein anerkannt. Es ſind von hervorragenden Fach
Wilhelmshaven, 1. März. Der Kaiſer begab leuten regelrechte Meſſungen der SchulkinderMüdigkeit

ſich 25 Uhr mit dem Fürſten zu Fürſtenberg im Auto angeſtellt worden, und die ziffernmäßigen Ergebniſſ e haben
ob t nach der Marineflug takton bei der Kaiſer Pauſenfrage im einzelnen manches klärende icht a
Wilhelm Brucke Hier hatten ſich eingeſunden Prinz t gen darf ſeht als ausgemacht gelten. de
Heinrich Herzog Albrecht von Württemberg der ſtramme Körperübung als Gegengewicht zu ſtraffer geiſti
württembergiſche Geſandte Frhr. von Varnbüler. Tätigkeit nicht ſo ohne weiteres als unmittelbare Er
General von Graevenitz, die Admirale von Baudiſſtn holung anzuſehen iſt vielmehr iſt auch nach ſtrenge
und von Jngenohl u. a. Die zwei Albatrosdoppeldecker Geiſtesarbeit zunächſt ein völliges Ruhen die eigentliche
D s mit Kapitaänleutnant Schröter und D s mit Ober Kraſtquelle. Umgekehrt bedarf auch nach küchtiger
leutnant zur See Langfeld als Piloten lagen bereit. Körperausarbeitung erſt mal der Ruhe bevor das geiſtige

Unter Leitung des Korvettenkapitans Gy gasbegannen Arbeiten ſeinen guten Anfang nimmt. Di Menſchen ſind
ort die Ubungen die eine halbe Stunde dauerten. her ihrem NRuhebedürſnis ſehr verſchieden, and die
Die Flugzeuge gingen zu Waſſer, erhoben ſich in die liebe, oder je nachdem böſe Gewohnheit beherrſcht nicht
Juft, ließen ſich wieber auf die Waſſerſläche nieder auf ten hart Ruhefrage, bis man eben auch gelegentlich
der ſie zuerſt ſchleiften, um dann im Waſſer zu fahren ganz außerhalb des Gewohnheitsmäßigen das Problem der
und landeten dann. Nach 5 Uhr kehrte der Kaiſer an uhbepauſe aufrollen und löſen muß.

en den e hen Schenſeel et er deswohnten dem neuartigen auſpiel an den Ufern des it fü iJadehuſens bei. Vor Beginn des Flugmanövers hatte Aus vergangener Seit für unsere Zeit.

e können alle Wochen änen vollen u

v

der Kaiſer in der Luſtſchiſfhalle einen Vortrag des o März 1818. An dieſem Tage begann der Vor
Marineingenteurs Löw über die Technik der Marine marſch der ruſſiſchen Truppen gegen Berlin hin, indem
flugzeuge entgegengenommen. Wittgenſtein eigenmächtig, da der Marſch erſt ſpäter

Für große Familien
vo Maſern hege

al
Schuhcreme

a P n in folg eerme en en og-Kuttet en rale-Drog.

2 Kleiderſchrägke, g 22 Mk.
2 Kommoden, a 20 Mk.

2 Gofatiſche, a 10. M.
2 Chaiſelongnes, a 29 Mk.
2 Plüſchiofas, a 488 M

2 Setiſtelen in. Katr. a 23 M..
Hber, Unterbetten, Kiſſen,

rot gnlett, a 18 Mk. e
Teppich, Uhr, 2 Bilder, gute
Nähmaſchine wenig gebraucht

zu verkaufen.

ale. in n

h e
n w e 94

Alter Horn ber 34,000 ähnlich lautende ſchriftliche Anerkennungen!

von denkbar feinſter Qualität
aus d. altrenommierten Brennerei
Magerſleiſch, Wismar (gegr. 1734
weltbekannkundbeliebteſteMarke,
zu haben bei: Vernhard Heltzſchner.



Die Mitgliederbücher werden in der Zeit vom
25. Februar bis 8. März d. 9. ausgegeben.

Gleichzeitig erfolgt die Auszahlung der auf
6. Prozent feſtgeſetzten Dividende für vollgezahlte
Anteile und Auszahlung der Guthaben ausgeſchiedener
Genoſſen

Fur nicht vollbezahlte Anteile ſind in derſelben
Zeit die Beiträge zu entrichten.

Morschugg- Verein 31 Hergehureg.
Eingetragene Genoſſenſchaſt
mit beſchränkter Haftpflicht.

E. Hartung. A. Müller. F. Heyne.

Umerreiehntes
roh en esPallahbona

Haareptfettungewittel e len a geren
verhindert das Auflösen d. Frisur, verleiht feinen
Duft, reinigt die Kopfhaut. Ges. geschütazt, ärztl
éwptfohlen. Dosen zu Mk. L,50 und M. 2,
hei Wamenfriseuren u. Parfümerſen,

cklingeſ. BiKiſten Kiſte 82 Pf.
a Gprotten 2 Pfd.-Kiſte 60 Pf.
Schmalz Pfund 58 Pf.
Eier, große Mandel 100 Pf.

Bei Einkauf v. 1 Pfd. Volkslieb-
ling Margarine zu 90 Pfennig
1 Pfund ff. Weizenmehl gratis.

Butter Central Halle.
6 Entenplan 3.

en 90vfe dänn

auch von ausgekämmtem Haar, empfiehlt und fertigt an

e Spezialgeschaft für Haararbeiten

Alte Bahnhofstrasse 10.

findenden
16. Vezirkstag der Gabelsbergerſchen Steno-

Vorm. 10 Uhr Vezirksverſammlung im SchultheißReſtaurant.
Nachm. 2 Uhr Preisſchreiben im Neuen Schützenhauſe.

locken, Uhfer

2 Hatrarpeiſen,

I ge, Briseurv,

Steno
Zu dem am Sonntag den 9. März d. J. in Merſeburg ſtatt

für mehrere J
empfiehlt billigſt

Miets
Quittungs. Pücher

re ausreichend

Buchdruckeret h. Aößner,
Merſeburg, Olagrube

graphenvereine des Bezirks Zeitz
werden alle Kunſtgenoſſen ſowie Freunde und Gönner unſerer
Sache ergebenſt eingeladen.

Feſtordnung

Uhr Feſtvortrag daſelbſt: des Herrn Dr. K. Vode (Amtl.
Stenograph des Weimarſchen Landtages) „Die Steno
graphie im Dienſte der Behörden b) des Herrn
Wallon- Frankfurt a. M. Die UnderwoodMeiſter
ſchaſtsmethode für das Maſchinenſchreiben in Unter
richt und PraxisAnſchließend gemütliches Beiſammenſein mit Zünzchen Be

kanntgabe der Sieger im Pretsſcheiben.
NB. Von Mitgliedern des Vereins „Jungdeutſchland“ wird

gegen 8 Uhr „Monſieur Herkules“ zur Aufführung gebracht werden.
Gabelsbergerſcher Stenographenverein zu Merſeburg.

Tee
wandern u Th. Rössner

empfiehlt sich zur Anfertigung von

Visitenkarten Geschäftshbriefen
Verlobungskarten und Umschlägen

unck Briefen ßschnungen
Glückwunschkarten Formularen
Trauerkarten Programmen

unck Briefen Werken und
Gesohäftskarten Zeitungsheilagen
in geschmack voller Ausführung zu soliden Preisen,

Nuster zu Diensten. Schnellste lieferung

4400000

2

2

S
e

9

e

S

9

re e TBlutarmut, Epgl. Krankheit, Hautausschlag,
Husten, zur Kräftigung schwächlicher, in der Entwicklung zurückbleibender
Kinder empfehle eins regelmässige Kur mit meinem

Lahusen's „Jodella“- Lehbertran,
Durch zeinen Jod- Einen Zusatz der wirksamste und. meist gebrauchte Leber
tran. Gern genommen und leicht zu vertragen Nur echt in Original
flaschen 2 M. 2 3) 4.60 mit dem Schutz wort „Jodella“ und dem Namen
des Fabrikanten Apothek er Walh, Lahusen in Rremen, Imme

S Bei Auftrögen von ans waärts genügt Einsendung einer Hasarprobe.

Co e ee

S S3 SS SSa 5S Wochenſchrift für Polttik, Herausgegebenn Eiteratur und Kunſt von Dr. Fr. NaumannS 8S bringt in wertvollen und ſtets ori inalen Aufſätzen der herS vorragendſten Politiker und Parlamentarier ein getreues S
S Spiegelbild unſerer uolitiſchen und ſozialen Zeitſtrömungen.
S Der unterhaltende Teil der r bringt ausführliche,
S ſelbſtändige Würdigungen aller Vorgänge und Erſcheinungenauf dem Gebiete der Literatur u. Kunſt Bezugspreis viertel s
S jährlich 2.50 Mark. Verlangen Sie hitte unter Hinweis auf g
S dieſe Ankündigung ein koſtenloſes Monatsabonnement vom 9

9

2 verlag Fortſchritt (Buchverlag der HilfeJ Gmb. h 2 Berlin Schöneberg 5
S

Harzer güſerzer 4 Stück 19 Pf.Kennitzer Käſe 5 Gtück 20 Pf.
Landkäſe 5 Gtück 20 Pf.Goldließchen 5 Stück 20 Pf.
Stangenküſe 3 Stück 25Delitateßtaſe 1 Stück 10 Pf.
Kemptener Kiſe Stück 10 P.
Wiener Appetitsküäſe 1 Stück 19
Fromgge de Brie d. 30 Pf.
Kametbert Stück 90 Pf.Pfund 90 Pf.

Pfund 120
Pfund 120 u. 100

Pfund 110 Pf.
Hund 80

Pfund 60 Pf.

F. Alter Käſe
f. Holländer
ſ. Schweigerkäſe
Kdamer Käſe
ſeinſt. Bayertſcher Bierkäſe
ſ. Limburger

neu, von Kliniken und Aerzten genau geprüft und liefert bisher

e

S

krigoh zu haben in ſerseburg: Bom- und Stadtapotheke

Dieneueste Sauerstoffhellmethode
Vangdonon, Vanadioser um (IJnjektion), Phosphor-

Vanadozon, Vengadoform uſw. konzentrierte wäſſerige Löſungen
von Sauerſtoff überladenen Chloratſalzen mit einem ungiftigen
Vanadiumſalz. Die mächtige Wirkung beruht auf der Spaltung
der Chlorade in Chloride und Sanerstogr durch das Banadium
bei Berührung mit Alkalten (Blut, Bazillen uſtw Die Mittel
ſind Erzeuger von Ozenm im großen Maßſtabe. Die Nahrung wird
prompt ausgenutzt, Magen und Darm verdauen vollſtändig. das
Blut permehrt ſich ſehr ſchnell, die Körperzellen erſtarken, der Stoff
wechſel wird normal; zugleich vernichtet der aktive Sauerſtoff
durch Zerſetzung die alkaliſchen Krankheitsgiſte. Die Methode iſt

nie gekannte Reſultate. Die Sebiete ſind: H. Blutſchwäche,
Schwäche der Kinder und Greiſe (Herzmuskelſchwäche). 2) Magen
und Darmleiden (Appetitloſigkeit, chronſſche Durchfälle 2e), Zuber
kuloſe, Bronchitis, die Folgen von Syphilis; durch Vernichtung
der Toxine und Bazllen, die erhöhte Kraft des Blutes und den
ſtarken Appetit, 9 Rervenleiden (7500 der Reuraſthenie) chron
Kheumngtismus, Veitstanz,

Fl. für 1 Monat Mk. 10, durch die Apotheken, wo nicht, durch

kraße Vanadiol iſt Nachahmung.
ViktoriaApotheke, Kaiſerſtraße.

Hals und Lungenkrankheiten,

Kierenleiden nach Jnfektionskrankheiten Aerztl. Broſchüre gratis.

das ärztl. geleiteke Vanadium Depot Köln-Lindenthal, Thereſien
Niederlage Magdeburg:

lann. Heueen
im „Zivoli.

Mittwoch den 5. März
nachm. 3 Uhr:

Prämiierung. Vorführung vön
Lichtbildern. Vortrag Die öffent
liche rechtliche Lebens Verſicherung

Der Vorſthende. W. Beyling.
Dienstag

bche hashlactene F.

G. Fchet,
Teohn jkum Masch e Biektro-

Ing., T., Werkm,
Hainichen i. Sa. Lebrfabr Prog fr

Wir ſuchen.
Wir wollen für Merſeburg und
Umgebung ſofort eine Filiale
errichten und ſuchen hierfür einen
verläßlichen Mann. Beruf einer
let Kenntniſſe oder Kapital nicht
nötig. Einkommen monatlich 200
bis 3800 hark. Bewerbung unter
R M belförd Haaſenſtein Vogler
A.-G., Nürnbers
Jugendliche Arbeiter
ſtellt ein

Glashütte Corbetha.

G Kleinlgecht
ſucht Oſtern Atzendorf 14.

Eine größere Spezialfabri
lucht zum baldmögl. Eintritt

einen jüngerenrechniker,
der in der Konſtruktion von

thermometern gusreie

genaues Zeichtten gewöhnt iſt.
Off mit Zeuonisabſchriften, An

gabe der Gehaltsanſprüche, des
Alters und des früheſten Ein

trittstermines ind zu richten
unter S G 8480 an Ruvolf

Koſe, Frankfurt g. M.
Einen Lehrling

ſtellt zu Oſtern ein eBruno Kathe, Klempnermſtr.
S Geb. Fräulein (31 im Kochen

u. Haushalt erfahren, ſucht zum
S L April oder ſpäter Stelle als
Stütze be einzl. Dame od älterEhepaar Off. unter U Z 8155 an

Rudolf Moſſe, Halle a S.
W rgunge Kontoriſtin,

in Stenographie und Maſchinen
ſchreiben bewandert, ſucht baldigſt
Stellung. Geſl. Off. unter L G
an die Exped. d. Bl

Renſtmädchen
oder Auſwartung wird r

Gr. Ritterſtr. 13.

Ich ſuche zum 1 April ev. früher

ein Mädchen,
beſtimmte Fälle von Zuckerharnruhr, das ſelbſtändig kochen kann und

etwas Hausarbeit übernimmt
Fr. Geheimrat v. Wangelin,

Halleſche Str. 14.

Auſwartung

anerkannt beste Merke.
Von heute ab

rex- Preiſe.Somn

für Vormittag geſuchtS bSamm ſtraße pt.
Auſwartung

ür den ganzen Tag geſucht. Näh.f Rartt 33, Blumengeſchäft.

Saubere Auſwartung
für Vormittag per ſofort geſucht

W Chrißianenſtraße 17, pt.

Eine Anſwartung t denganzen Tag ſofort geſucht
LDauchſtedter Straße 18

Goldenes Dedaillon
geſtern a. d. Wege nach Menſchau
Schkopan verloren. Gegen Belohn.
bitte abzugeben Preußerſtr. 4
Gelbbrauner, ranhhaariger

Pinſcher entlauſen.reeuudl- tenyl 3 8 eVutler-Zentrul ville Guten NichelBriketVerkanſsſtelle

G e e h e Zelephon 32. Reumarkt 8
Gegen hohe Belohnung abzugeben

H. beim Portier von Müllers Hotel

Manometern und Saglrohr

fahrung beſitzt u. an ſnelles

o

Be
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